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L
iebe Leserinnen und 

Leser, erst einmal ein 

herzliches DANKE für 

euer Interesse und die 

zahlreichen Zugriffe 
auf Readly zur ersten Ausga-

be nach dem Neustart. Daher 

haben mein Team und ich so 

viele aktuelle Themen, dass eine 

Maxi-Ausgabe mit über 90 Seiten 

herausgekommen ist. 

Anlässlich der Buchmesse in 

Frankfurt vom 19. bis 23. Okto-

ber haben wir gleich mehrere 

aktuelle Autoren interviewt:  

Besonders freuen wir uns über 

Dr. Wladimir Klitschko und 
 Tatjana Kiel. Hintergrund ist die 

Veröffentlichung ihres ersten 
Kinderbuches. Die Geschichte 

über Willenskraft auf Basis ihrer 

FACE Kids-Methode hat zudem 

ein ganzes Special im Magazin.

Gleiches gilt für das erste Kinderbuch zur TV-Show 

„The Masked Singer“. Das beliebte Monsterchen 

hat eine wunderbare Botschaft, um die Welt zu 

verbessern: „Du bist großartig, so wie du bist.“ 

Sein erstes Interview findet ihr auf S. 58. 

Ebenfalls für eine bessere Welt, 

in der auch Tiere ein Recht auf 

mehr Rechte habe, setzt sich 

PETA in dieser Ausgabe ein und 

Kult-Musiker Rolf Zuckowski, 
der uns alle in unserer Kindheit 

musikalisch begleitet hat, gibt 

einen kurzen, aber tiefen Einblick 

in sein Musikerherz. 

Bleibt noch der Hinweis auf zwei 

Events: Am 22.10. stellt migo auf 

der Buchmesse Frankfurt das 

Kinderbuch von Dr. Wladimir 

Klitschko und Tatjana Kiel im 

Rahmen einer Kindershow für 

die ganze Familie vor. Und am 

25.11. geht’s im Oetinger Kultur-

deck bei „Let’s talk about … Sex 
in echt“ mit viel Humor, Wissen 

und einem Round Table um das 

Thema Aufklärung von jungen 

Menschen. Mehr Infos in dieser 

Ausgabe (S. 34 und 81). 

Viel Spaß beim Lesen. Lasst uns auf Instagram 

gerne euer Like da. Danke auch dafür. 

Alles Liebe und bleibt  

PURE & POSITIVE, eure

Herzlichen
 Dank!

EDITORIAL

Rolf Zuckowski
erklärt, warum seine Musik in dieser 
Zeit stark und glücklich macht

Lena
spricht im P&P family-Special u. a. 
über häufige  Fragen zu Liebe & Erotik

Julia Karnick
plädiert dafür, dass Frauen trotz aller 
Unterschiede zusammenhalten sollen
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Editor in Chief

ab S. 32 ab S. 56
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I
st Willensstärke für Sie die Basis für eine 
bessere Welt?
Tatjana Kiel: Mit Willenskraft können wir 

zunächst in unserer eigenen Welt selbst-

bestimmt agieren. Mit Betonung auf agie-

ren, also nicht erstarren, wenn wir auf Probleme 

stoßen, sondern sie zu unserer Herausforderung 

machen, die wir aktiv angehen. Haben wir das 

verinnerlicht, können wir auch für andere aktiv 

werden. Glücklicherweise lebe ich schon lange 

nach der Methode FACE the Challenge, so dass ich 

die neuen Aufgaben, die ich übernommen habe 

seit Kriegsbeginn in der Ukraine, schaffen konnte.
 

Wie war das konkret, ein Buch zu schreiben, 
bei dem ein Autor in Kiew und eine Autorin in 
Hamburg sitzt?
(eine alternative Schreibweise ist „Kyiv“, da es die 

ukrainische Schreibweise ist, „Kiew“ die russische)

Tatjana Kiel: Ein Buch hat bekanntlich einen lan-

gen Vorlauf. Als wir damit anfingen, war ein Krieg 
nicht in Sichtweite. Wir haben es dank unseres 

Teamworks, und dazu zählt ein ganzes Team, zu 

Ende bringen können. Unsere Arbeitsteilung und 

enge Abstimmung funktioniert auch über die 

Distanz. Das war übrigens schon immer so, da wir 

nicht zwangsläufig in einer Stadt arbeiten.

Das Buch ist für Kinder ab 5 Jahren. Wie er-
reichen Sie damit Kinder in Familien, in denen 
nicht viel oder gar nicht gelesen wird?
Tatjana Kiel: Indem wir das als neue Herausfor-

derung für uns annehmen und nach Lösungen 

suchen, wie wir auch Kinder erreichen, die nicht 

so leicht Zugang bekommen zu Büchern oder gar 

keine Affinität dazu haben. Oder auch die Erwach-

senen überzeugen, denn es ist ein gutes Vorlese-

buch. Die Vorbildfunktion von Wladimir Klitschko 

kann dabei vielleicht die Neugier wecken, denn 

es ist eine spielerische Heranführung an seine 

Methode. Als inspirierende Geschichte in leichter 

Sprache, die den Kindern Freude machen und 

gleichzeitig zeigen soll, wie wichtig es ist, eigene 

Entscheidungen zu treffen.

Interview mit dem Autoren-Team  
Dr. Wladimir Klitschko und Tatjana Kiel

„Es geht darum,  
Kindern zu sagen,  
wie sie ihre Träume  

in die Realität  
umsetzen können“

Wil, der Wolkenstürmer, und der Traum vom Fliegen 
Von Dr. Wladimir Klitschko und Tatjana Kiel 
migo Verlag, 128 Seiten, 17,– €
ISBN 978-3-96846-094-9

Das Projekt des Kinderbuches haben 
beide noch vor Beginn des russischen 
Angriffskriegs gestartet und sich ent-
schieden, es weiterzuführen. Das Buch 
verdeutlicht damit einmal mehr ihre 
Haltung und Überzeugung, wie wichtig 
es heute ist, die kommende Generation 
auf die Herausforderungen von morgen 
vorzubereiten. 

Der 8-jährige Wil hat zunächst einen 
Traum, dann wird daraus ein handfes-
tes Ziel: Wil will fliegen. Einmal die Wol-
ken von oben sehen. Als er erfährt, dass 
es in seinem Stadtteil einen Wettbewerb 
zum Modellfl ugzeugbau gibt, bei dem 
man eine kleine Geldsumme gewinnen 
kann, ist sein Ehrgeiz geweckt. Er will 
ein Flugzeug bauen, den Wettbewerb 
gewinnen und sich vom Geld seinen 
ersten Flug in einem richtigen Flieger 
ermöglichen. Gemeinsam mit seinen 
Freunden, dem jungen Honigdachs Ezki 
und dem Mädchen Janne, beginnt er, 
Sachen zu sammeln, aus denen man 
ein Flugzeug bauen kann. Ein abenteu-
erliches Unterfangen, bei dem sich die 
Freunde gegen Widerstände aller Art 
behaupten müssen, jedoch auch un-
erwartet Unterstützung erhalten. Kann 
Wil am Ende sein Ziel erreichen und 
gewinnen? Und war der Weg zum Ziel 
vielleicht sogar viel wichtiger als der 
Erfolg?

Einladung  
zur Kindershow auf der Frankfurter  

Buchmesse  
Infos S. 34

4

EXKLUSIV-INTERVIEW



Warum schreiben Sie ein Kinderbuch – oder: 
Wie viel Klitschko steckt in Wil, dem Wolken-
stürmer?
Dr. Wladimir Klitschko: Ich war schon als Junge 

zielstrebig und willensstark, aber ich wusste nicht, 

wie ich am besten an mein Ziel komme. Heute 

kenne ich die Fähigkeiten, die wir dazu brauchen. 

Daraus ist meine Methode FACE the Challenge 

entstanden. Ich habe mir immer gewünscht, 

dieses Wissen spielerisch auch Kindern weiterzu-

geben, damit sie schon früh ihre Stärken erkennen 

und mutig für sich Entscheidungen treffen kön-

nen. Deshalb steckt in diesem Buch etwas vom 

kleinen Wladimir, der unbedingt seine Träume 

erfüllen möchte, und dem großen, der gelernt hat, 

wie man mit Willenskraft ans Ziel kommt.

Sie möchten Impulse geben, wie Kinder ihre 
Träume in die Realität umsetzen können. Ist 
die Geschichte reine Fiktion?
Tatjana Kiel: Wir möchten Kindern mit dieser Ge-

schichte zeigen, wie sich ein Traum verwirklichen 

lässt. Wir geben ihnen nicht vor, was sie denken 

sollen, sondern erzählen, wie sie denken können, 

damit sie an ihr Ziel kommen. Bei Wil ist es der 

Dr. Wladimir Klitschko

Seit dem 24. Februar 2022, dem Zeitpunkt der 
russischen Invasion in der Ukraine, ist Dr. Wla-
dimir  Klitschko die Stimme, die aus Kyiv, aus 
dem Kriegsgeschehen heraus an der Seite sei-
ner Landsleute, die Welt immer wieder dazu 
aufruft, Haltung zu zeigen gegen das Unrecht 
dieses Krieges und der Ukraine zu helfen.
Wladimir Klitschko ist der am längs ten amtie-
rende Box-Weltmeister im Schwergewicht aller 
Zeiten. Er versteht sich als Challenge Master 
und möchte Menschen dabei unterstützen, 
mit Mut und Realismus ihre Probleme in Her-
ausforderungen zu verwandeln.

Mit seinem Unternehmen Klitschko Ventures 
hat Wladimir Klitschko aus seiner Lebensphi-
losophie Challenge Management die Methode 
FACE the Challenge entwickelt, deren Kern der 
Ausbau und die Entwicklung der Schlüsselfä-
higkeit Willenskraft ist. Willenskraft im Sinne 
von Umsetzungsenergie machte Wladimir 
Klitschko erfolgreich und ließ ihn auch aus 
weniger erfolgreichen Zeiten gestärkt hervor-
gehen. Sein Ziel ist es, seine Expertise aus 
rund 30 Jahren Leistungssport zusammen mit 
seinem Team von Klitschko Ventures auf das 
Leben, den Alltag und die Arbeitswelt jedes 
einzelnen zu transferieren.

Mit dem Institut für Customer Insight der Uni-
versität Sankt Gallen baute er bereits 2015 
den Studiengang „CAS Change & Innovation 
Management“ und das Kompetenzzentrum 
für Intrapreneurship auf. Ende 2020 ist das 
Methodenbuch mit Besteller-Status „F.A.C.E. 
the Challenge – Entdecke die Willenskraft in 
dir!“ zusammen mit der Co-Autorin Tatjana 
Kiel, CEO Klitschko Ventures, erschienen. Sein 
Expertise-Transfer wurde an der  Harvard 
Business School (HBS) in einer Fallstudie (case 
study) behandelt und 2021 veröffentlicht.

Seinem persönlichen Anspruch „giving back“ 
folgend, engagiert sich Wladimir Klitschko seit 
fast 20 Jahren als Stiftungsgeber der Klitschko 
Foundation und stellt Kinder und Jugendliche 
der Ukraine in den Mittelpunkt. 2012 eröffne-
te sein unabhängiges Designhotel im Herzen 
der ukrainischen Hauptstadt Kiew, das bisher 
stetig zu den am besten bewerteten Unter-
künften des Landes zählt.

Ich war schon  
als Junge  

zielstrebig und 
willen�tark 
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Wunsch, die Wolken von oben zu sehen und er er-

kennt seine eigenen Stärken und entdeckt die der 

anderen, die für ihn hilfreich sind. Unsere Kinder 

werden unsere Zukunft gestalten und die ist stän-

dig im Wandel. Sie können jetzt schon wertvolle 

Softskills lernen, die sie später brauchen.

Die Illustration von Wil erinnert ein wenig an 
Sie ..., ist das gewollt?
Dr. Wladimir Klitschko: Auch wenn es nicht meine 

eigene Geschichte ist, folgt Wil meinen Fußstap-

fen. Er lernt, welche Schritte ihn weiterbringen 

oder nicht, genauso wie ich das auf meinem Weg 

gelernt habe. Deshalb ähnelt Wil mir mit Absicht 

ein bisschen.

Im Buch tauchen vier sehr spezielle Tier-Cha-
raktere auf. Was hat es damit auf sich?
Tatjana Kiel: Wenn Wil nicht mehr weiterweiß, sind 

es die Tiere, die ihm den Impuls geben, das Richti-

ge zu tun. Die Tiere stellen die vier Kernfähigkeiten 

aus unserer Methode FACE the Challenge dar: 

Adlerfreundin Frieda steht für F in Fokus bzw. Kon-

zentration, Leopardenkatze Avanti für A wie Agility, 

also Beweglichkeit, Flexibilität, Panda Chop-Luey 

Tatjana Kiel

Seit Kriegsbeginn in der Ukraine hat sich der 
Schwerpunkt von Tatjana Kiels Arbeit grundl-
egend verändert: Mit Dr. Wladimir Klitschko 
hat sie die Initiative #WeAreAllUkrainians 
gegründet und entwickelt mit ihrem Netzwerk 
konkrete Hilfsmaßnahmen, um möglichst vie-
len Menschen in der Ukraine sowie Geflüchte-
ten aus der Ukraine in Deutschland zu helfen.

Tatjana Kiel versteht sich als  Human Transfor-
mation Strategist. Ihre Mission ist es, Men-
schen über die Methode FACE the Challenge 
von Dr. Wladimir Klitschko zu bewegen, um 
nachhaltig Transformation zu bewirken – für 
persönliches, unternehmerisches und gesell-
schaftliches Wachstum.

Als CEO von Klitschko Ventures verantwortet 
sie die Skalierung der Methode, aus der sie 
seit 2016 ein Business Modell mit 4 Geschäfts-
feldern geschaffen hat. Sie versteht sich 
als Leader der Challenger Mindset Factory 
Klitschko Ventures und entwickelt hier indivi-
duelle Lösungen für Unternehmen und Orga-
nisationen im Challenge Management sowie 
Formate für Teams bis hin zu Einzelpersonen.

Mit über 15 Jahren Berufserfahrung im Sport-
Marketing, New Business Development und 
Unternehmensführung treibt sie nicht nur 
operativ und strategisch den Methoden-
Transfer voran (FACE Demokratisierung), das 
2020 erschienene Buch „FACE the Challenge 
– Entdecke die Willenskraft in dir!“ hat sie und 
Dr. Wladimir Klitschko zu SPIEGEL-Bestseller-
autoren gemacht.

Tatjana Kiel gibt ihre Expertise als Dozentin an 
der Universität von Sankt Gallen im CAS Wei-
terbildungsstudiengang weiter und ist Grün-
derin des Netzwerks Ladies Mentoring. Mit 
ihrem ehrenamtlichen Engagement als Bei-
ratsmitglied der Initiativen Top Talents under 
25 und Startup Teens fördert sie junge Talente 
und gestaltet so auch aktiv gesellschaftlichen 
Diskurs wie zuletzt im 2021er Buchprojekt 
„Zukunftsrepublik“ mit über 80 Vorausden-
ker:innen – ebenfalls mit SPIEGEL-Bestseller-
Status.

Was ist denn 
dein Traum?  
Was kannst 

du gut? 
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für C in der englischen Form von Koordination und 

Honigdachs Ezki für Endurance bzw. Ausdauer.

Dr. Wladimir Klitschko: Ich interessiere mich schon 

lange für Biomimetik und es hat mir im Boxsport 

immer wieder geholfen, mich in bestimmte Tiere 

hineinzuversetzen und ihre jeweiligen Stärken für 

mich zu nutzen. Das waren genau diese vier Tiere 

aus Wils Geschichte: Adler, Leopard, Panda und 

Honigdachs. Jetzt können im Buch die Kinder von 

ihren Stärken lernen. Diese Stärken machen uns 

individuell aus, unser Ego-System, aber wir sind 

immer Teil eines großen Ganzen, des Eco-Systems. 

Um bei den Tierbildern zu bleiben, wie ein großer 

Schwarm Vögel oder Fische, sie funktionieren zu-

sammen.

Wen möchten Sie mit Ihrem Buch adressieren? 
Kinder? Eltern? Beide?
Tatjana Kiel: Die Geschichte wurde sehr liebevoll 

entwickelt und macht mit ihren spannenden Figu-

ren so viel Spaß, dass Kinder sie gut allein lesen 

können. Wir möchten aber sehr gerne auch das 

Miteinander fördern. Es ist wunderbar als Vorle-

sebuch geeignet, denn daraus können sich span-

nende Fragen ableiten. Was ist denn dein Traum? 

Was kannst du denn gut? Wer von den vier Tieren 

könnte dir dabei am besten helfen? Da können 

Eltern auch noch etwas lernen ...

Was bewirkt dieses Buch, welche Erfahrungen 
fließen aus FACE für Erwachsene in FACE Kids 
mit ein, was ist anders?
Tatjana Kiel: Bei der Entwicklung der Methode war 

uns vor allem wichtig, dass sie ganz grundsätz-

lich hilft, Herausforderungen zu meistern, denn 

nicht jeder von uns will Boxweltmeister werden. 

Dass sie funktioniert, haben wir seit vielen Jahren 

mit Erwachsenen erlebt und in Unternehmen, die 

die Methode anwenden. Ich bin überzeugt, dass 

entscheidende Softskills schon möglichst früh im 

Leben, bei Kindern und Jugendlichen, verankert 

werden sollten. Unser Ansatz ist derselbe wie bei 

den Erwachsenen, aber kindgerecht und behut-

sam edukativ verpackt.

Was unterscheidet FACE für Erwachsene von 
anderen Persönlichkeits- und Selbstverwirkli-
chungs-Tools?
Tatjana Kiel: FACE basiert auf der Expertise, die Dr. 

Wladimir Klitschko in fast 30 Jahren als erfolgrei-

cher Leistungssportler aufgebaut hat. Wir haben 

Antworten gegeben auf die immer wiederkehren-

denden Fragen an ihn: ,,Wie schaffst du es, immer 
so fokussiert zu bleiben? Wie hältst du das durch?“ 

Er liefert sozusagen täglich – auch jetzt- den Be-

weis, dass wir mit diesen vier Kernfähigkeiten, 

die er immer eingesetzt hat, mutig und selbstbe-

stimmt agieren können.

Dr. Wladimir Klitschko: Ich kann nur für mich 

selbst sprechen, denn FACE bin zu 100 Prozent ich. 

Es sind keine abstrakten Thesen, sondern meine 

eigenen Erfahrungen. Positive wie negative, aus 

denen ich über viele Jahre abgeleitet habe, was ich 

brauche, um Herausforderungen zu meistern. Und 

das funktioniert für alle.

Wie wird es mit Wil weitergehen, ist der zweite 
Band schon in Planung?
Tatjana Kiel: Wil, der Wolkenstürmer, wird erst mal 

für sich alleinstehen. Das Buch ist für uns der ers-

te veröffentlichte Baustein unserer FACE Kids-Kon-

zepte. Wir sind sehr gespannt auf den Dialog, der 

auf das Buch folgen wird. Gibt es darüber hinaus 

noch weitere Optionen für den Wissenstransfer, 

um Kindern ganz nah zu vermitteln, wie sie ihre 

Stärken entdecken und gute Entscheidungen tref-

fen? Wir beschäftigen uns da mit verschiedenen 

Formaten.

Wie war die Rollenverteilung bei der Entste-
hung des Buches?
Dr. Wladimir Klitschko: Wir sind ein eingespieltes 

Team. Die FACE-Methode basiert auf meinen per-

sönlichen Erfahrungen, die vier Kernfähigkeiten 

haben wir gemeinsam daraus extrahiert. So ist es 

auch bei dem Buch. Da stecken mein Wissen und 

die Tiere drin, die ich per Biomimetik selbst ge-

nutzt habe. Aber Tatjana ist federführend, wenn 

es darum geht, das Wissen anfassbar zu machen 

und meine Mission umzusetzen, Willenskraft allen 

zugänglich zu machen.

Eine abschließende Frage zu Ihnen persönlich. 
Seit Februar 2022 stehen Sie im Kampf der Uk-
raine an der Seite Ihrer Landsleute. Inwiefern 
ist die Idee, ein Buch herauszugeben, davon 
beeinflusst worden? Oder besteht zumindest 
zeitlich ein Zusammenhang?
Dr. Wladimir Klitschko: Das Leben kann nicht ge-

stoppt werden. Wir leben heute und zu diesem 

Leben heute gehört auch, dass wir für unsere Zu-

kunft und die unserer Kinder kämpfen.

Wir haben mit dem Buch gestartet, als dieser 

sinnlose und brutale Krieg noch unvorstellbar war. 

Jetzt ist er Realität. Die Kinder hier werden mit 

einem neuen Leben konfrontiert, einer Flucht ins 

Ungewisse, dem Fehlen der Väter und Mütter und 

traumatisierenden Erlebnissen. Es hat uns noch 

mehr darin bestärkt, dass wir Kindern Wege zur 

eigenen Stärke aufzeigen, damit sie ihre Zukunft 

mutig meistern.

Nur zusammen mit meinem Team konnte ich das 

Buchprojekt weiterführen, während ich selbst mei-

ner Aufgabe in der Ukraine nachgehe.

Die Tiere stellen die 

vier Kernfähigkeiten 

aus der Methode FACE 

the Challenge dar: 

Adlerfreundin Frieda steht 
für F in Fokus bzw. Kon-
zentration

Leopardenkatze Avanti für 
A wie Agility, also Beweg-
lichkeit, Flexibilität

Panda Chop-Luey für C in 
der englischen Form von 
Koordination

Honigdachs Ezki für E wie 
Endurance bzw. Ausdauer
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Wir können unsere Chancen auf eine bessere 
Welt selbst  gestalten, meint Zukunftsforscher 

Kai Gondlach, und gibt Inspirationen  
für die Zukünfte

Keine  
  Angst  
vor der 

Zukunft! 

RUBRIKEXKLUSIV-INTERVIEW
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W
arum sind Zukunftsfor-
scher:innen die besseren 
Menschen?
Wer hat gesagt, dass sie das 

sind? Aber Zukunftsforschende 

sind vermutlich entspannter, wenn scheinbar un-

erwartete Ereignisse passieren. Sie befassen sich 

ständig mit möglichen Szenarien, haben bei vielen 

auch schon einmal überlegt, was beispielsweise 

eine Pandemie oder höhere Energiepreise für sie 

bedeuten könnten. Deshalb sind wir dann weniger 

überrascht oder schockiert. 

Hinterher oder mittendrin weiß man es immer 
besser. Dennoch: Waren Corona, Ukrainekrieg, 
Energie- und Klimakrise aus Ihrer Sicht vorher-
sehbar?  
„Vorhersehbar“ ist ein gefährlicher Begriff. Ich 
würde nicht so weit gehen zu sagen, dass ich das 

wusste. Die Möglichkeit extremer Ereignisse, wir 

nennen sowas Wildcards, schwingt aber in allen 

Überlegungen mit. Leider hört uns nur zu selten 

jemand zu, der dann auch sagt: „Danke, das klingt 

plausibel – lass uns einen Notfallplan entwickeln“. 
Daran arbeiten wir noch. Immerhin konnte ich ein 

Unternehmen der Gesundheitsbranche erfolg-

reich auf die Gefahr einer Pandemie vorbereiten, 

das dann nach eigenen Angaben tatsächlich auch 

besser vorbereitet war.

Das Internet ist voll von mal mehr mal weniger 
kuriosen Fehlurteilen. Wie valide kann Zu-
kunftsforschung sein?
Bei der Annahme handelt es sich um eine einfache 

Extrapolation, das heißt, wir sehen Zahlen und 

spinnen die mit demselben Muster weiter. Syste-

me sind aber komplexer als Diagramme, welche ja 

immer nur Modelle der Realität sein können. Be-

sonders soziale Systeme unterliegen natürlich viel 

mehr Variablen als eine einfache Vorausberech-

nung, nehmen Sie mal Gesetzgebung, den Wettbe-

werb, mögliche Gegenmaßnahmen und natürlich 

eine gehörige Portion gesunden Menschenver-

stand dazu. So wird relativ schnell klar, dass man 

zwar im Nachhinein Dinge erklären kann, aber die 

Entwicklung der Elemente in Systemen ist extrem 

chaotisch. Ähnlich ging es in Deutschland ja der 

Abwasserwirtschaft, als vor einigen Jahrzehnten 

die Kanalisationen in Großstädten erheblich ver-

breitert wurden – die Rechnung hatte man aber 
ohne die Markteinführung der Spülstopp-Taste 

gemacht. Mit guter Zukunftsforschung wäre das 

nicht passiert. 

Zukunftsforscher lieben es, ich weiß: Aber wer 
sollte sonst halbwegs valide in die Glaskugel 
schauen? Wie sieht also die Welt von morgen 
und übermorgen aus? 
Gewissheit hat niemand darüber und die Antwort 

muss ohnehin lauten, dass es genauso viele Zu-

künfte wie Menschen gibt. Jeder Mensch bringt ja 

eine andere Perspektive aufs Morgen und Über-

morgen mit. Ich würde mir aber wünschen, dass 

mehr Menschen, Unternehmen und auch Minis-

terien mit den Methoden der Zukunftsforschung 

arbeiten würden. Dann würde sowas wie das 

Chaos mit Gesundheitsdaten in der Pandemie und 

vielleicht auch Fachkräftemangel im Pflegebereich 
oder Handwerk gar nicht erst entstehen. Und um 

das zu erreichen, brauchen wir besonders im Bil-

dungsbereich noch sehr viel mehr Unterstützung.

Was bringt die Zukunft und wie kann ich be-
reits heute die richtigen Weichen stellen?
Die Zukunft ist erstens offen und zweitens nicht 
planbar. Aber je besser ich in dem Gedankenspiel 

‚Vorhersehbar‘ ist ein  
gefährlicher Begri�

Glaskugel
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werde, zumindest theoretisch mögliche Zukünfte 

zu durchdenken, fällt es mir auch leichter, eigene 

Weichen zu stellen. Im besten Fall ist dann der ein-

geschlagene Weg meines Lebenszugs so resilient, 

dass auch unerwartete Schocks die Bahnfahrt 

nicht grundsätzlich erschüttern können. Turbu-

lenzen gehören dazu, aber es muss ja nicht gleich 

eine Entgleisung werden.

Wenn Sie von wissenschaftlich absehbaren Zu-
künften sprechen, welchen Zeitraum umfasst 
denn die „Weltvorhersage“?
Das ist sehr unterschiedlich. Klar ist, dass der Un-

sicherheitsfaktor in der Aussage wächst, je weiter 

wir uns von der Gegenwart entfernen. Aber es 

geht letztlich auch nie darum, in zehn, 20 oder 

50 Jahren in der Rückschau festzustellen, ob eine 
Prognose zutraf oder nicht. Viele Aussagen wer-

den ja gerade auch mit der Absicht formuliert, 

allein durch ihre Veröffentlichung ihr Eintreten zu 
vermeiden – das nennen wir dann Warnprognose. 
Bitte nicht verwechseln mit Panikmache. Progno-

sen sollten daran gemessen werden, wie konsis-

tent sie sind, das heißt, ob sie plausibel und in sich 

logisch sind von einem gegenwärtigen Standpunkt 

aus. Am Ende kommt dennoch immer alles an-

ders, als man denkt, aber so haben wir sehr gute 

Werkzeuge zur Hand, um innerhalb bekannter 

Grenzen zu planen. 

Sie sagen „Zukunft kommt nicht, Zukunft wird 
gemacht“ – inwiefern hat man seine eigene Zu-
kunft dann doch in der Hand? 
Nicht mehr oder weniger als vor 50 Jahren, wobei 
– in Summe wahrscheinlich in Deutschland sogar 
mehr als damals. Warum? Nehmen wir mal die 

Berufswahl. Vor zwei Generationen war es noch 

der Standard, dass erstens die Entscheidung der 

schulischen und beruflichen Ausbildung durch die 
Eltern vorbestimmt wurde. Zudem war die Pfad-

abhängigkeit der eingeschlagenen Wege erheb-

lich größer. Das bedeutet, wer eine Bäckerlehre 

gemacht hat, ging auch als Bäcker in Rente. Heute 

habe ich zweitens mehr Ausbildungen und Stu-

diengänge zur Verfügung und wenn nicht das rich-

tige dabei ist, war es wenigstens eine lehrreiche 

Zeit. Auch die Bäckerin kann sich zwischendurch 

umentscheiden und Influencerin werden – oder 
einen Aufbaustudiengang belegen und in eine 

Bank wechseln. 

Diese Freiheit ist ja eher theoretisch, oder?
Natürlich gibt es nach wie vor soziale und men-

tale Grenzen. Was mich ärgert, ist die Erzählung, 

dass man ja nur noch der Spielball von „denen 

da oben“ sei. Das sind oft nur Ausreden für die 

eigene Sturheit oder einfach nur der einfachere 

Weg als anzuerkennen, dass nicht der Kanzler 

oder Vorstandschef die Schuld an meiner Situation 

trägt, sondern meine persönlichen Umstände; und 

vielleicht auch meine Einstellung. Hinzu kommen 

natürlich jede Menge Diskriminierung, aber wenn 

es autistische oder politisch verfolgte Teenagerin-

nen schaffen können, die Welt zu verändern, kann 
mir niemand mit Wohnsitz in Deutschland erzäh-

len, er hätte keine Gestaltungsmöglichkeiten (ge-

meint sind Greta Thunberg und Malala Yousafzai).

Wagen Sie doch mal einen kurzen Überblick 
über wichtige soziale, wirtschaftliche, politi-
sche, technologische und ökologische Trends 
der kommenden Jahrzehnte: (Wann) Bricht die 
Wirtschaft zusammen?
Es gibt Ökonomen, die davon ausgehen, dass 

gegen Ende der 2020er Jahre zumindest mal die 

Finanzmärkte kollabieren – ähnlich wie 2007/2008 

infolge der Lehmann-Pleite, nur schlimmer. 

Dadurch ist noch nicht die Wirtschaft komplett 

ruiniert, aber vieles wird sich neu sortieren. Auf 

eine Jahreszahl möchte ich mich hier noch nicht 

festlegen und vielleicht lässt sich der Zusammen-

bruch ja auch noch verhindern und verzögern. 

Fest steht für mich aber, dass die grundlegende 

Logik des neoliberalen Kapitalismus am Ende ist 

und wir in eine Transformation zu faireren Formen 

des Zusammenlebens kommen müssen. Es kann 

nicht sein, dass in Krisenzeiten die Zahl der Millio-

näre genauso schnell steigt wie die derjenigen, die 

unter dem Existenzminimum leben. Diese Schief-

lage wird nicht lange gutgehen.

(Wie) Überleben wir den Klimawandel?
Das ist wirklich eine tragische Frage, da die Aus-

sichten für viele Menschen auf dem Planeten 

nicht gut sind. Auch die Vereinten Nationen gehen 

davon aus, dass um das Jahr 2050 rund eine 
Milliarde Menschen auf der Flucht vor den Auswir-

kungen der Klimakrise sein werden. Wer jetzt nur 

an Menschen aus dem globalen Süden (früher: 

Entwicklungsländer) denkt, liegt falsch. Durch die 
Erderwärmung sind auch Millionen Menschen in 

Deutschland gefährdet, insbesondere Herz-Kreis-

lauf-Erkrankte, also praktisch die meisten älteren 

Menschen und viele darüber hinaus. Die Antwort 

auf Ihre Frage muss also lauten: Durch gute Vor-

sorge und indem wir den Ausstoß klimaschäd-

licher Emissionen ernsthaft reduzieren. Und mit 

„wir“ meine ich nicht nur Privatpersonen, sondern 

viel mehr die Energiebranche und besonders 

energieintensive Industrien. Mit ein paar mehr 

Elektroautos retten wir nicht die Umwelt, sondern 

höchstens die Boni einiger Top-Manager.

(Warum) Spielen KI, VR und AR eine Rolle in der 
Zukunft?
Künstliche Intelligenz ist schon heute kaum mehr 

aus unserem Alltag wegzudenken. Jede Such-

anfrage bei Google, Bing oder Ecosia basiert 

darauf; die Sortierung von Beiträgen in den so-

genannten sozialen Medien; selbst das Sortiment 

in den meisten Supermärkten und die Anliefe-

rung der Waren rund um den Globus hat viel 

damit zu tun. KI unterstützt in der Entwicklung 

von Medikamenten, zum Beispiel den Corona-

Impfstoffen, KI kann auch in der Personalabtei-
lung helfen und kommt als Roboter auch in die 

Zukünfte
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Pflegeheime. Das hat weniger etwas mit Technik-

liebe zu tun, sondern mit dem Fachkräftemangel. 

Virtual Reality und Augmented Reality sind aktuell 

noch eher Randphänomene oder im Gaming-Be-

reich, aber die Metaverse-Pläne großer Firmen wie 

Facebook bzw. Meta zeigen klar in die Richtung: 

Augmented bzw. Mixed Reality wird das Smart-

phone ablösen. Ich sehe das insgesamt sehr 

kritisch, aber das sprengt hier den Rahmen. Der 

Startschuss für einen ähnlichen Wettbewerb wie 

mit Smartphones und Tablets ist längst gefallen 

und ich beobachte gespannt, ob und wer überzeu-

gende Lösungen für die Masse anbieten wird. 

(Weshalb) Müssen wir vor der Zukunft keine 
Angst haben?
Weil Angst vor der Zukunft an sich ziemlich unlo-

gisch ist. Es gibt keine Zukunft. Und Angst wieder-

um ist ein evolutionärer Reflex, der uns vor unmit-

telbarer Gefahr schützen soll – ohne Angst gäbe es 
die Menschheit längst nicht mehr. Viele Menschen 

haben dennoch Angst vor den Zukunftsbildern, die 

ihnen mitunter wegen der überwältigenden ne-

gativen Medienberichte über den täglichen Welt-

untergang suggeriert werden. Wie gesagt: Ist die 

Angst erst einmal da, muss man sehr schonend 

mit ihr umgehen. Und ich verstehe ja auch den 

eigentlichen Sinn der Frage, würde nur gern dafür 

sensibilisieren, dass wir uns gern sorgen dürfen, 

aber Angst ist zumindest noch nicht angebracht – 
das macht krank. Ein Weg aus der Abwärtsspirale 

ist übrigens etwas mehr Aufmerksamkeit für die 

guten Zukunftsbilder und kritische Dankbarkeit für 

den Status Quo. Dann tut Veränderung auch nicht 

mehr so sehr weh.

(Wo) Leben wir in Zukunft auf diesem Planeten?
Eine schöne Frage! Ich vermute, dass alle, die die-

ses Gespräch verfolgen, noch auf diesem Planeten 

leben werden. Aber ich halte es für sehr wahr-

scheinlich, dass noch in der ersten Hälfte des 21. 

Jahrhunderts erste Forschungseinrichtungen auf 

anderen Himmelskörpern errichtet werden – auf 
dem Mond, dem Mars, neuerdings ist auch wieder 

die Venus im Gespräch. Bis wir es aber zu einer 

interstellaren Spezies schaffen, vergehen noch 
einige Jahrhunderte. Wenn wir die Klammer in der 

Frage thematisieren, muss ich leider sagen, dass 

in einigen Regionen ein Leben unter normalen 

Umständen nicht mehr möglich sein wird, nämlich 

vor allem in der Nähe des Äquators und in Küsten-

nähe. Und diesen Zeitpunkt werden viele von uns 

noch miterleben. 

Sie sind ein Experte für KI und haben ein Fach-
buch über KI und Arbeitswelt 2030 herausgege-
ben. Wie ist der Tenor in wenigen Worten und 

Zukunftsforscher,  

Keynote Speaker  

und Autor

Kai Gondlach ist Soziologe, Politik- & Verwal-

tungswissenschaftler mit einem Masterab-

schluss Zukunftsforschung, um nicht nur die 

Vergangenheit und Gegenwart zu verstehen, 

sondern vor allem Zukünfte zu ergründen.  

Zudem hat er gerade das Zukunftsinstitut 

PROFORE gegründet. Praxiserfahrungen 

sammelte er u. a. als Senior Research Fellow 

in einem großen deutschen Trendforschungs-

institut. Kai Gondlach ist zudem ein erfolg-

reicher Keynote-Speaker und Berater für 

Unternehmen, macht sich zunehmend als 

Autor einen Namen und engagiert sich in der 

Gemeinschaft der akademischen Zukunftsfor-

schenden – darunter das Kapitel 21: Zukunfts-

forschung, das Netzwerk Zukunftsforschung 

sowie die World Futures Studies Federation, 

die eng mit der UNESCO zusammenarbeitet.

    www.kaigondlach.de 
www.profore-zukunft.de

müssen wir die Folgen des Einsatzes der künst-
lichen Intelligenz – am Arbeitsplatz und auch 
im Privatleben – in Zukunft fürchten?
Wer den Band gelesen hat, muss sich natürlich 

nicht fürchten (lacht). Die Kernaussage lässt sich 

vielleicht so zusammenfassen: KI kann mehr, als 

viele denken, KI wird aber in Summe voraussicht-

lich weniger Arbeitsplätze direkt ersetzen, als viele 

befürchten. Dennoch: In der Folge des zuneh-

menden Einsatzes von KI verändern sich Anforde-

rungsprofile und Tätigkeitsbereiche in praktisch 
allen Branchen und Unternehmensgrößen. Und 

die Entwicklung hat gerade erst begonnen, wie die 

Einblicke in Dutzende Branchen anschaulich ver-

mitteln.

Zum Abschluss ein Griff in die geheime Schatz-
kiste: Was raten Sie uns, wenn wir uns und 
unsere Kinder heute auf die Zukunft vorberei-
ten wollen?
Ausgehend von der durchschnittlichen Nutzung 

würde ich erstens empfehlen, weniger Zeit in den 

Sozialen Medien zu verbringen, insbesondere in 

den Kommentarspalten. Zweitens gibt es eine 

Reihe toller Angebote, um die sogenannten Future 

Skills (Zukunftsfähigkeiten) zu stärken. Dazu ge-

hören vor allem eine gewisse Fähigkeit, seine Ge-

danken und Gefühle verständlich auszudrücken, 

und mit unerwarteten Situationen einer komple-

xen, scheinbar unsicheren Welt umzugehen. Aber 

bitte immer prüfen, wer die Angebote verantwor-

tet, denn wie immer gibt es auch hier Licht und 

Schatten. Drittens geht es bei guten Angeboten 

nie um Inhalte, also konkrete Vorhersagen, son-

dern um die Softskills. Die kann man natürlich an 

Zukunftsbildern entwickeln, ohne sich dabei aber 

dogmatisch oder ideologisch auf klare Aussagen 

zu stützen.

Könnt ihr  
den Fall lösen?

KRIMI-TRAILS IN EURER STADT,  
FÜR UNTERWEGS UND ZU HAUSE 

Übernehmt die Ermittlungen, geht auf 

Spurensuche, findet Beweise, überprüft 
Alibis und Motive: Krimi-Trails sind eine 

Mischung aus Outdoor-Escape-Game 

und (Krimi-)Schnitzeljagd. Gemeinsam 
versucht ihr, der Täterin oder dem 

Täter in einem fiktiven Kriminalfall auf 
die Spur zu kommen. Ausgerüstet mit 

Smartphone, Krimi-Akte und Haft befehl-

Code geht‘s sofort los. 

 

Wir wünschen allen kleinen und großen 

Hobby-Detektiv:innen eine gute Spür-

nase und viel Spaß beim Rätseln.

www.krimi-trails.de
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F
rau Karnick, wie trägt Ihr Buch dazu 
bei, dass die Welt ein wenig besser 
wird?
Mein Roman soll gute Laune machen, 

das ist ja schon ein kleiner Beitrag zur 

Weltverbesserung. Darüber hinaus greift er auch 

nicht so lustige Themen auf, die leider zum Alltag 

vieler Frauen gehören. Unterhaltungsliteratur hat 

den Ruf, seicht zu sein. Dabei ist gute Unterhal-

tung das genaue Gegenteil: Sie erzählt auf leichte 

Weise auch von ernsten Dingen. Das ist zumindest 

mein Anspruch.

Und was ist das Kernthema Ihres Romans?
Solidarität. Meine drei Protagonistinnen sind alle 

sehr verschieden, was Herkunft, Lebensumstände 

und Persönlichkeit angeht. Trotzdem freunden sie 

sich an, und als rauskommt, dass sie alle Ärger mit 

demselben Kerl haben, wischen sie ihm gemein-

sam eins aus. Meine Botschaft ist: Haltet zusam-

men, statt die Unterschiede in den Vordergrund zu 

stellen und euch als Konkurrentinnen zu betrach-

ten. Dann könnt ihr euch auch gegen Scheißkerle 

und andere Widrigkeiten behaupten. 

Sind die Männer schuld, wenn Frauen mitein-
ander konkurrieren? 
So pauschal würde ich das nicht ausdrücken. 

Männer kann man genauso wenig über einen 

Kamm scheren wie Frauen. Es gibt Scheißkerle, ja. 

Aber genauso gibt es Supertypen, auch in meinem 

Roman.

Wer oder was ist dann Ihrer Meinung nach der 
Grund?
Ein Gesellschaftssystem, das immer noch die Frau-

en als hauptverantwortlich betrachtet für alles, 

was mit Kindern und Haushalt zu tun hat. Ande-

rerseits sollen, wollen und müssen die meisten 

Frauen heutzutage auch Geld verdienen. Dieser 

Spagat ist oft ganz schön hart bis überfordernd, 

erst recht, wenn man keinen Partner hat, der 

seinen Teil der Familienarbeit tatsächlich partner-

schaftlich übernimmt. Jede Frau muss entschei-

den, wie sie mit dieser potenziellen Überforderung 

umgeht, sofern sie denn überhaupt eine Wahl hat. 

Und jede entscheidet sich anders: Die eine arbei-

tet Teilzeit, sobald ein Kind da ist, die andere wählt 

ein Leben als Hausfrau, obwohl das inzwischen als 

rückständig gilt. Die nächste arbeitet weiter voll 

und nimmt dafür in Kauf, als Rabenmutter zu gel-

ten. Und manche bleiben kinderlos, freiwillig oder 

unfreiwillig, wie meine eine Hauptfigur.

Und daraus entsteht dann Konkurrenz?
Ja, denn viele Frauen haben angesichts des un-

erfüllbaren gesellschaftlichen Ideals von der allzeit 

fürsorglichen Mutter, die zugleich eine unabhängi-

ge Frau sein soll, das Gefühl, sich rechtfertigen zu 

müssen vor anderen und vor sich selbst: Ist mein 

Weg der richtige, bekomme ich das besser oder 

schlechter hin als andere? So entsteht aus einem 

strukturellen Problem ein Konkurrenzverhältnis 

zwischen Individuen. 

Wie zeigt sich diese Konkurrenz?    
Mir ist es vor zwanzig Jahren noch passiert, dass 

ich erzählt habe, meine Kinder seien mit unter Eins 

zur Tagesmutter gekommen, und andere Frauen 

haben gefragt: „Wie kannst du nur?“ Damals ging 

es unter Müttern oft darum, wie früh und wie viel 

oder ob überhaupt man nach den Geburten wie-

der arbeiten gehen sollte, so als hätten die Väter 

damit gar nichts zu tun. Genauso war eine gegen-

seitige Skepsis zwischen Müttern und Nicht-Müt-

tern oft zumindest unterschwellig spürbar.

Inzwischen sind Sie über Fünfzig ...
... und  ich habe verstanden, wie unwichtig all 

diese Unterschiede in Sachen Lebensentwürfe 

sind, denn das Leben hält sich an keinen Entwurf, 

darum verläuft sowieso keines perfekt. Genau 

diese Erfahrung ist die beste Voraussetzung für 

eine neue Offenheit füreinander und einen neuen 
Zusammenhalt, wie die Frauen in meinem Roman 

es erleben.

Wie sind Sie auf die Idee gekommen, Ihr Kern-
thema so umzusetzen, wie Sie es getan haben? 
Ich wollte immer einen Roman schreiben, in dem 

es um Frauen in meinem Alter geht, wie ich sie in 

meinem privaten und beruflichen Umfeld erlebe: 
Ab und zu hadern sie mit dem Älterwerden, die 

eine mehr, die andere weniger, vor allem aber 

sind sie lebenslustig, neugierig, schlau – und wit-
zig. Ich habe noch nie so viel gelacht mit meinen 

Freundinnen wie in dieser Lebensphase.

Eine weitere Hauptrolle spielt die Küche, in der 
die Frauen jede Woche treffen.
Dass die Küche zum titelgebenden Zentrum des 

Geschehens werden würde, war mir beim Schrei-

ben lange nicht bewusst. Genauso wie das ge-

meinsame Essen zum wichtigen Motiv geworden 

ist, ohne dass ich das von Anfang an so geplant 

habe. Als sich es bemerkte, schien es mir aber 

richtig so: Ich sitze selbst irre gerne mit den Men-

schen, die mir wichtig sind, an einem Tisch und 

esse, trinke und rede. Dieses Setting ist für mich 

der Inbegriff für Liebe und Geborgenheit – das 
Symbol für alles, was ein gutes Leben ausmacht. 

Aber es kostet nun mal Zeit und Kraft, für andere 

zu kochen, das schafft man nicht so nebenbei, wie 
oft suggeriert wird. Auch das ist Thema in meinem 

Roman. 

Julia Karnick, Kolumnistin und Buchautorin, will mit ihrem ersten 
Roman „Am liebsten sitzen alle in der Küche“ gleichzeitig unterhalten 

und eine feministische Botschaft verbreiten: Frauen sollten trotz 
 aller Unterschiede zusammenhalten  – auch wenn es darum geht, 

sich gegen miese Typen zu wehren  

Haltet zusammen!
Drei Frauen um die 50 mit unterschiedlicher 
Vergangenheit und ebenso unterschiedlichen 

Lebenswelten finden heraus, dass sie mehr 
gemeinsam haben als gedacht. Tille: allein-

erziehende Urologin mit eigener Praxis und 

pubertierendem Sohn. Almut: frisch getrenn-

te Hausfrau und Vierfachmutter. Yeliz: erfolg-

reiche Werberin mit türkischen Wurzeln und 

dänischem Lebensgefährten. Die ungleichen 

Frauen freunden sich an und haben eine cle-

vere Idee, um sich an einem Mann zu rächen, 

der sie gewaltig unterschätzt. Doch bevor sie 

sich ihn vorknöpfen können, müssen sie erst 

mal ihren eigenen Themen stellen – und auch 
dem Konflikt, der zwischen ihnen schwelt.
www.dtv.de
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D
as Recht auf Leben, Freiheit und Un-

versehrtheit – fallen diese Begriffe, 
denkt ein Großteil der Gesellschaft 

an die Belange von Menschen. Doch 

welchen Grund kann es geben, Tiere 

von diesen Grundrechten auszuschließen? Sie 

empfinden Leid, Schmerz und Freude, viele schlie-

ßen Freundschaften und leben in Familienver-

bänden. Sie sind in vielerlei Hinsicht wie wir, doch 

werden sie behandelt, als stünden sie außerhalb 

der Gesellschaft. Ferkel werden kastriert, Schwei-

ne in enge Kastenstände eingesperrt, Hühnern die 

Schnäbel gekürzt. Und nicht nur das Recht auf kör-

perliche Unversehrtheit wird Tieren millionenfach 

nicht zugestanden. Doch immer mehr Menschen 

hinterfragen diese Zustände kritisch, setzen sich 

für Tiere aktiv ein und leben vegan.

Das Tierschutzgesetz trifft nicht den 
Kern der Sache
Die meisten Menschen sind der Ansicht, dass wir 

nichtmenschliche Lebewesen nicht versklaven, 

sie nicht quälen oder misshandeln dürfen. Dabei 

handelt es sich um einen moralischen Denkansatz, 

der in Deutschland bis zu einem gewissen Grad 

im Tierschutzgesetz verankert ist. Laut Tierschutz-

gesetz ist es zum Beispiel strafbar, ein Wirbeltier 

ohne „vernünftigen Grund“ zu töten. Wer einem 

Tier „aus Rohheit erhebliche Schmerzen oder 

Leiden“ bzw. „länger anhaltende oder sich wie-

derholende erhebliche Schmerzen oder Leiden“ 

zufügt, macht sich ebenfalls schuldig. Das Gesetz, 

das Tiere eigentlich schützen soll, schränkt jedoch 

ihre Grundrechte im gleichen Zug ein. Denn der 

Mensch entscheidet bislang auf der Grundlage 

von Gesetzen, was zum Beispiel ein vernünftiger 

Grund ist. Kann es ein vernünftiger Grund sein, für 

einen kurzen Gaumenschmaus fühlende Lebewe-

sen, die als „Nutztiere“ bezeichnet werden, ein – 
kurzes – Leben lang einzusperren und ihnen dann 
die Kehle durchzuschneiden?

Rente für Kühe? 
Tierrechte bedeuten, dass Tiere Rechtssubjekte 

bzw. Personen, also selbst Träger von Rechten 

sind. Zurzeit wird der Personenstatus nur Men-

schen, aber auch bestimmten Unternehmen, 

Vereinen und Stiftungen zugestanden. Dabei sind 

erst recht auch Tiere Subjekte mit eigenen Bedürf-

nissen und demzufolge von Natur aus Träger von 

Grundrechten, die ihre fundamentalen Interessen 

schützen. Es ist an der Zeit, diese auch gesetzlich 

eindeutig zu verankern. Ein Recht auf Leben zum 

Beispiel würde bedeuten, dass Tiere nicht getötet 

werden dürfen, außer wenn damit ein schweres 

Leiden beendet werden würde – unabhängig 
davon, ob die Tötung mit oder ohne Schmerzen, 

Stress und Angst erfolgt oder für die Tiere plötz-

Grundrechte 
für Tiere!

Warum Mitgefühl allein  
nicht ausreicht

Wenn wir darüber nachdenken, was es künftig braucht, um 
das Leben für alles Lebende lebenswerter zu machen, und was 
nach Veränderung ruft, kommen wir auch an der Stärkung der 
Tierrechte nicht vorbei. Ich bin Valeria Goller, arbeite seit fünf 

Jahren bei der Tierschutzorganisation PETA Deutschland e.V., 
und leite die Pressestelle
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lich kommt. Das Recht auf Freiheit beinhaltet, dass 

auch Tiere grundsätzlich nicht in ihrer Bewegungs-

freiheit und ihrem artgemäßen Verhalten einge-

schränkt werden dürfen.

Das Recht auf körperliche Unversehrtheit ist 

selbsterklärend. Andere Länder haben den ent-

scheidenden ersten Schritt in diese Richtung 

schon getan. So gibt es in England ein Gesetz, 

das die Gefühle von Tieren berücksichtigt. 2014 

sprach ein Gericht in Argentinien der Orang-Utan-

Dame Sandra den Personenstatus zu, 2016 der 
Schimpansin Cecilia – beide wurden daraufhin aus 
dem Zoo in eine Auffangstation überführt. Auch 
in Deutschland nimmt die Diskussion, Tierrechte 

in der Verfassung zu verankern, immer weiter an 

Fahrt auf.

Circa 22 Millionen männliche Ferkel, die betäu-

bungslos kastriert werden, klagten für ihr Recht 

auf Freiheit von Schmerzen und Leiden, das schon 

heute in verschiedenen Vorschriften der deut-

schen Rechtsordnung veranlagt ist und trotzdem 

immer noch missachtet wird. Im Namen der Tiere 

reichte PETA zusammen mit der Rechtsanwältin 

Dr. Cornelia Ziehm im November 2019 Verfas-

sungsbeschwerde ein und lässt die Ferkel dabei 

selbst als Beschwerdeführer auftreten. Das Bun-

desverfassungsgericht befasste sich mit der Klage 

nicht inhaltlich und ließ so die Frage offen, ob Tie-

re Grundrechtsträger sind. Juristen / Juristinnen, 
Politologen / Politologinnen, Philosophen / Philo-

sophinnen und Politiker / Politikerinnen schaffen 
derzeit das Fundament, auf dem Tierrechte in 

die Gesellschaft integriert werden können. Eine 

zentrale Frage dabei ist, auf welche Weise nicht-

menschliche Tiere politische Teilhabe erlangen 

können. Sie selbst können Rechte nicht für sich 

erwirken, eine bestimmte Form der demokrati-

schen Partizipation und Repräsentation muss für 

sie geschaffen werden. Bürgerrechte sollten für 
sie installiert werden, aus denen Ansprüche auf 

Gesundheits- und Altersversorgung erwachsen. 

Ganz sicher jedoch dürfen sie nicht mehr in der 

industriellen Tierhaltung missbraucht werden.

Die Zeit ist reif für tierliche Rechte
Während in Expertenkreisen diese Themen inten-

siv diskutiert werden, ist der Gedanke an Tier-

rechte oder Tiere als Bürgerinnen und Bürger für 

einen Großteil der Menschen noch relativ neu 

und ungewohnt. Ein Blick in die Geschichtsbücher 

zeigt jedoch: Es gab auch eine Zeit, in der Rechte 

für Personen dunkler Hautfarbe nicht existierten 

– Jahrhunderte, in denen Frauen Rechte vorenthal-
ten wurden. Sie galten als Eigentum. Doch Spe-

ziesismus, die Annahme, der Mensch sei anderen 

Arten überlegen und hätte daher das Recht, sie 

nach ihrem „Nutzen“ für sich einzuteilen, ist nichts 

anderes als Rassismus und Sexismus. Allen diesen 

Ismen liegt der gleiche Nährboden zugrunde: die 

Vorstellung, ein Lebewesen sei den anderen über-

legen und hieraus seien Herrschaftsrechte abzu-

leiten. Es ist Zeit, dies zu hinterfragen und auch 

Tiere gesetzlich in den gesellschaftlich-politischen 

Kontext einzubinden. Das ist ihr gutes Recht.

   www.peta.de

Immer mehr 
Menschen  

hinterfragen  
die Zustände  

kritisch 
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In meinem Song „Wir Optimisten“ heißt es: „Wir leben mit den ungelösten 

 Fragen, den Zweifeln, die man nicht so leicht vergisst, und doch, wir werden 

 unseren Kindern sagen, dass jeder neue Morgen auch ein neuer Anfang ist.“ 

 Darin ist schon ein Teil der Antwort gegeben. Was noch fehlt ist das ganz indivi-

duelle „Ich schaff´ das schon, ich schaff´ das schon, ich schaff´ das ganz alleine, 
ich komm´ bestimmt, ich komm´ bestimmt auch wieder auf die Beine.“ Mitein-

ander singen beflügelt die Kinder und ihre Eltern im eigenen Zuhause und auch 
auf langen Autofahren. Zum Glück gibt es viele Lieder in meinem Repertoire, die 

dazu anregen. Wer es noch nicht mitbekommen hat: Der Radio TEDDY „Web-

channel Rolf Zuckowski“ spielt 24 Stunden am Tag meine Lieder für die ganze 

Familie zum Zuhören und Mitsingen. Viel Spaß dabei!

PURE & POSITIVE befragt Menschen, Unternehmen und Vereine,  

die durch ihr positives Handeln andere inspirieren und mithelfen,  

die Welt ein Stück besser zu machen, zu ihrem Positive Impact.

Wir fragen Rolf Zuckowski, Komponist, Texter und Sänger  
für Kinder und Erwachsene, warum seine Musik gerade in dieser 

Zeit stark und glücklich macht

Rolfs 
Engagement 
    für eine
be�ere 
Welt
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pathie grundsätzlich 

nach der Rolle in der 

Gesellschaft fragt und 

die Kunst und ihre 

Institutionen infrage 

stellt, ohne sich auf 

den Gewohnheiten, 

dem Kanon und den 

Idealismen der Kunst-

wissenschaft auszu-

ruhen. 

Sie möchten wissen, welche Fragen man an 

die Kunst stellen, was man von ihr erwarten 

und wie man sie kritisieren kann? Und auch 

noch, wie man sich nach dem Ausstellungsbe-

such nicht dümmer vorkommt als vorher.

Der Autor stellt insgesamt 50 Fragen wie 
„ Worum geht es in der Kunst?“, „Warum ist  

sie so teuer?“ und „Und wozu ist sie gut?“. 

Und ja, er zeigt dabei auch, wie Kunst Freude 

und Erkenntnis bringt und wie sie zumindest 

seinem Leben Sinn verleiht.  

„Kann ich das auch?“ ist die amüsante Ein-

führung in die Welt der Kunst, die wieder 

Lust macht, sich ihr hinzugeben. Also: lesen, 

sich aufregen, Spaß haben. Daher noch ein 

vergleichbar positives Beispiel aus der Wie-

ner Alberina: Basquiat – die Retrospektive. 
Jean-Michel Basquiat ist der erste afroameri-

kanische Künstler, der sich trotz vehementer 

Gesellschaftskritik in einem ausschließlich 

von Weißen dominierten Lifestyle durchset-

zen konnte und in nur 8 Jahren bis zu seinem 
frühen Drogentot mit 27 Jahren Weltruhm 
erlangte. Ein kunstvolles Feuerwerk für alle 

Sinne (naja, ok, bis auf die Nase), das explo-

siv beschreibt, wie sich die Kunst in den 60er 
Jahren von der Pop Art zum Neo-Expressionis-

mus entwickelte. Einprägsam präsentiert, mit 

Ecken und Kanten, wertvollen Botschaften, die 

Raum lassen für eigene Interpretationen, und 

Ausstellungstexten, die informieren und ein-

ordnen. Kann ich das auch? Nö. Nicht wirklich. 

Aber diese Darstellung von Kunst genießen, 

das kann ich. Wie schön ist das denn!?

Gemeinsam  
mehr Kunst erleben

 

ARTMUC Kunstmesse startet Community 
„ARTMUC family&friends“

„Unser Wunsch ist es, ein größeres Spekt-

rum an möglichen Optionen und Informa-

tionen anbieten zu können. Die ARTMUC 

Kunstmesse und unsere anderen bundes-

weiten Ausstellungsformate fokussieren 

einen sehr familiären Charakter“, so Ge-

schäftsführer Raiko Schwalbe: „Dieses 

Gefühl der Zusammengehörigkeit und des 

Austauschs möchten wir auch unseren 

 Besucher:innen und Gäst:innen anbieten.“

Ein weiterer Anreiz, Teil der Community  

zu sein, sind Zusatz-Angebote für die  

ARTMUC-Ausstellungen und Kunstmessen. 

Neben Preisnachlässen können „ARTMUC 

family&friends“-Mitglieder:innen weitere 

Angebote wie den VIP-Zugang zu Collectors 

Events nutzen sowie an Verlosungen teil-

nehmen. Zum Start werden unter allen, die 

sich bis 31. Oktober angemeldet haben, 

ausgewählte Kunstwerke im Gesamtwert 

von 4.000 EUR verlost.

Teilnahmebedingungen und Anmeldung 

unter www.artmuc.info/familyfriends

O
b Ausstellungsbesuch oder Kunst-

buch: Fühlen Sie sich auch manch-

mal, oft, oder eigentlich immer 

(intellektuell) ausgeschlossen von 
der Kunst?  

Wien, mumok, Oktober 22, ein weiterer Selbst-

versuch: Das Museum Moderner Kunst Stiftung 

Ludwig Wien ist, von außen, wahrlich ein Tempel 

der Kunst. Die aktuellen Ausstellungen „Kollabo-

rationen“ und „Das Tier in Dir“ versprechen einen 

Ausflug in die Moderne, eine Faszination  neuer, 
möglicherweise fantasievoller und besserer Wel-

ten und kreativen Ansätze. Herausgekommen ist 

etwas, was Kunst auf keinen Fall darf: langweilen 

mit lustlos dargestellten Exponaten. Ganz nach 

dem Credo des im Schwerpunkt süddeutschen 

Kunstblogs www.claudineliebtkunst.de, deren 

Chefredakteurin Claudine sich als Kunstliebhabe-

rin, nicht als Kunstkritikerin versteht, hüllen wir 

also lieber den Mantel des Schweigens darüber 

und fragen uns dennoch ratlos: Darf man sich – 
quasi als Außenstehender – über Kunst empören 
oder nicht, weil man ggf. viel zu wenig weiß, um 

sie zu verstehen? 

Man darf, ohne sich dumm zu fühlen, sagt zu-

mindest Kolja Reichert, u. a. Kunstredakteur der 

FAZ und FAS, heute Programmkurator für Dis-

kurs an der Bundeskunsthalle in Bonn und Autor 

des Buches „Kann ich das auch?“. Und muss man 

das Geschwurbel vieler Ausstellungstexte und 

Kunstbücher wirklich verstanden haben, um die 

Intension von Kunst in ihrer vertikalen Tiefe und 

horizontalen Breite spüren zu können? Was ist gut 

und sollte in die Museen, was gehört auf den Floh-

markt? Ist das Kunst, oder kann das weg? Nicht 

erst seid Joseph Beuys die Gretchenfrage, ob nicht 

alles Kunst ist oder nur die Kunst der Vermarktung. 

Ganz klar, es herrscht trotz vieler Versuche der 

 Annäherung immer noch Aufklärungsbedarf. 

„Keines der Bücher, die vorgeben, in Kunst ein-

zuführen, haben mir etwas Entscheidendes bei-

gebracht“, gibt Kolja Reichert, ergo einer, der es 

angesichts seines Werdegangs eigentlich wissen 

müsste, zu – und hat daher einfach sein eigenes 
geschrieben: für Kunstkenner und -kennerinnen 

und solche, die es werden wollen: Ein Buch, das 

wie im Klappentext versprochen mit Witz und Em-

„Kann ich das auch?“ Ja, das kann ich (vielleicht) auch! 
Vom kunstvollen Gefühl der Ratlosigkeit beim Betrachten von Kunst 

zu einem neuen, kunstgerechten Selbstbewusstsein – über ein  
neues Buch, das uns endlich auf Augenhöhe Kunst erklärt

Empörung?
Auf jeden Fall!
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PURE & POSITIVE SPECIAL

FACE 
hilft Menschen dabei,  
den nächsten Schri�  

in ihrem Leben  
zu definieren  

und zu meistern.
 

Mit  
Willenskraft.

FLIEGER
BASTELN 

UND 
GEWINNEN



EINLADUNG ZUR KINDERSHOW  
„WILLENSKRAFT STÄRKEN“

auf der Frankfurter Buchmesse

Mitmachen & gewinnen, Live-Quiz & Lesung –  
mit Stargast Tatjana Kiel

Kinder und Familien erfahren, wie sie auf Basis der Erfahrungen von Dr. Wladimir Klitschko ihre Willenskraft 
stärken und ihre Träume umsetzen können. Er grüßt per Videobotschaft, Mitautorin Tatjana Kiel liest aus  

„Wil, der Wolkenstürmer“ vor. Und wer beim Live-Quiz gut aufpasst, gewinnt.

Samstag, 22. Oktober 2022, 13 bis 14 Uhr

Frankfurt am Main im Kongresszentrum, Raum Spektrum

D 
as Projekt des Kinderbuches haben 

beide noch vor Beginn des russischen 

Angriffskriegs gestartet und sich 

entschieden, es weiterzuführen. Das Buch 

verdeutlicht damit einmal mehr ihre Haltung 

und Überzeugung, wie wichtig es heute ist, 

die kommende Generation auf die Heraus-

forderungen von morgen vorzubereiten. 

Der 8-jährige Wil hat zunächst einen Traum, 

dann wird daraus ein handfestes Ziel: Wil 

will fliegen. Einmal die Wolken von oben se-

hen. Als er erfährt, dass es in seinem Stadtteil 

einen Wettbewerb zum Modellflugzeugbau 

gibt, bei dem man eine kleine Geldsumme 

gewinnen kann, ist sein Ehrgeiz geweckt. Er 

will ein Flugzeug bauen, den Wettbewerb 

gewinnen und sich vom Geld seinen ersten 

Flug in einem richtigen Flieger  ermöglichen. 

Gemeinsam mit seinen Freunden, dem 

jungen Honigdachs Ezki und dem Mädchen 

Janne, beginnt er, Sachen zu sammeln, aus 

denen man ein Flugzeug bauen kann. Ein 

abenteuer liches Unterfangen, bei dem sich 

die Freunde gegen Widerstände aller Art 

behaupten müssen, jedoch auch unerwartet 

Unterstützung erhalten. Kann Wil am Ende 

sein Ziel erreichen und gewinnen? Und war 

der Weg zum Ziel vielleicht sogar viel wich-

tiger als der Erfolg?

Wil, der Wolkenstürmer, und der Traum vom Fliegen 
Dr. Wladimir Klitschko und Tatjana Kiel 
migo Verlag, 128 Seiten, 17,– €
ISBN 978-3-96846-094-9

Wer willst  
du sein? 

Eine inspirierend-fantasievolle Geschichte über Willenskraft, 
die das Finden und Entwickeln persönlicher Stärken in den 

 Mittelpunkt stellt ...
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Wil, der Wolkenstürmer, hat es mit 
Willenskraft und Mut geschafft, 
seinen Traum vom Fliegen 
zu verwirklichenEine Methode, 

die für alle anwendbar ist

D
as Buch „Wil, der Wolken-

stürmer“ basiert auf den 

Grundsätzen der FACE-

Methode. Die eigentliche Her-

ausforderung für das Team bei 

Klitschko Ventures bestand darin, 

die Erfahrungen und Fähigkeiten 

von Dr. Wladimir Klitschko in 

Prinzipien und Werkzeuge um-

zuwandeln, die für jedermann 

anwendbar sind. Mit anderen 

Worten: Es ging darum, seinen 

beispielhaften Werdegang auf 

universelle und für jeden zu-

gängliche Techniken herunterzu-

brechen. Schließlich haben nur 

wenige von uns die Absicht, Box-

weltmeister im Schwergewicht zu 

werden. Stattdessen hat jeder von 

uns private oder berufliche He-

rausforderungen zu bewältigen. 

FACE hilft Menschen dabei, den 

nächsten Schritt in ihrem Leben 

oder ihrer Karriere zu definieren 

und zu meistern. Mit Willenskraft.

Die Methode ist ein Schlüssel 

zur persönlichen Entfaltung, zu 

wissen, was man wirklich will, 

und sich daran zu halten, mit Re-

silienz, auf Dauer und trotz aller 

Zweifel den Mut zu bewahren. 

Der Mut, sich selbst und seinem 

Wertesystem treu zu bleiben, um 

das, was man denkt, mit dem, 

was man täglich tut, in Einklang 

zu bringen. Die vierstufige Me-

thode basiert auf den Kernfähig-

keiten Focus, Agility, Coordina-

tion, Endurance – Konzentration, 

Beweglichkeit, Koordination und 

Ausdauer:

F. A. C. E.

Was will ich 

erreichen?

Wie mache  

ich es?

Mit wem und 

womit?

Wie halte ich 

durch?

Focus Agility Coordination Endurance

WILLENSKRAFT

Seit Jahren begleiten wir Frauen und Männer, junge und erfahrene Menschen, die in FACE ein inspirieren-

des und konkretes Rahmenwerk gefunden haben. Um mehr zu erfahren und die Herausforderung zu ent-

decken, die zu Ihnen passt, gehen Sie auf www.klitschko-ventures.com.
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Die Methode FACE the  Challenge 

erzielt große Erfolge bei Erwach-

senen, daher haben wir uns als 

Team von Klitschko Ventures die 

Übertragung auf die Lebenswelt 

und Bildung unserer Kinder als 

nächstes Ziel gesetzt. Denn schon 

im frühen Alter lassen sich die so-

genannten Soft Skills, die später im 

Leben unerlässlich sind, aus eige-

nem Antrieb erlernen und fördern.

Das aktuelle Bildungssystem be-

reitet die junge Generation nicht 

mehr ausreichend auf die zu-

künftigen Herausforderungen des 

Lebens vor, wie zum Beispiel die 

fortschreitende Digitalisierung, 

den permanenten Wandel und die 

zunehmende Komplexität. Wir se-

hen den Bedarf nach einem neuen 

edukativen Ansatz, der unsere 

Kinder mit den nötigen Fähig-

keiten ausstattet, sich in ihrem 

Leben zurechtzufinden, zu be-

haupten und glücklich zu werden. 

Bei FACE Kids stehen das Finden 

der persönlichen Stärken und die 

Entwicklung von Willenskraft im 

Mittelpunkt, um eigene Entschei-

dungen zu treffen.Kinder sind unsere Zukunft –  
FACE KIDS bereitet sie darauf vor

F steht für Focus: Ziel ist es, die Persönlichkeit zu ent-

wickeln, Emotionen zu kontrollieren, Selbstbewusstsein zu 

erlangen und die eigenen Stärken kennenzulernen.

A steht für Agility: Hier wird die Kreativität und Intuition 

gestärkt. Man lernt, die Perspektive zu wechseln und seine 

 Umgebung selbst zu gestalten.

C steht für Coordination: Kerninhalt ist, die Verbindung 

von Körper und Geist zu verstehen und zu koordinieren. Von-

einander lernen steht im Vordergrund sowie die Entwicklung 

der eigenen Selbsteinschätzung und Bündelung von Stärken.

E steht für Endurance: Sein Ziel nicht aus den  Augen zu 

verlieren, ist ein potenzieller Bestandteil dieses Schrittes. 

Geduld, Verlässlichkeit und Nachhaltigkeit sind wichtige 

Themen, die gestärkt werden, um den richtigen Weg zu 

finden, seine Träume zu verwirklichen.

Das Kind ist …

… sehr gut in der Selbstreflexion und verkörpert Selbst-

beherrschung sowie Selbsterkenntnis.

… sehr beweglich und verkörpert Geschicklichkeit, ist 

präsent in der Situation.

… sehr gesellig und liebt es, unter Menschen zu 

sein. Es beherrscht die Kunst des Feedbacks und die 

 Konfliktfähigkeit.

… Meister der Zeit und der Routinen. Es bleibt immer 

dran, feuert an und kann lange durchhalten.
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9

Der PrezelDer Prezel

Wil wohnt in der coolsten Wohnung im ganzen Block. Im 

allerhöchsten Haus ganz oben. Von hier aus kann man richtig 

weit schauen, bis über den Wald und noch weiter. Wenn 

unten vor dem Haus schon die Lichter angehen, kann Wil aus 

seinem Fenster noch die Sonne sehen.

»Wir wohnen in den Wolken«, sagt Mama immer, aber das 

stimmt nicht ganz. Die Wolken sind noch weiter oben, un-

erreichbar weit.

Wil lehnt an der Fensterbank im Kinderzimmer. Unten vor 

dem Haus erkennt er Burak und seine Gang. Sie fahren Skate-

board. Wenn Wil den Daumen ausstreckt und ein Auge zu-

kneift, kann er Burak einfach dahinter verschwinden lassen. 

Von hier oben ist der glatt kleiner als Wils Daumen! Sogar das 

ganze Chinarestaurant an der Straßenecke verschwindet 

dahinter. 

»Was ist unten los?«, fragt Ezki, der kleine Honigdachs, und 

krabbelt aus seiner Schublade. Er dreht den Schirm seines 

Caps nach hinten, stellt sich auf die Hinterbeine, streckt sich 

und reibt sich über den schwarzen Bauch.

»Burak und die anderen fahren Skateboard«, antwortet Wil 

und bewegt den Daumen hin und her. Burak, kein Burak. 

Restaurant, kein Restaurant. 

LESE-PROBE
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Ezki flitzt über das Bett, klettert flink 

auf den Schreibtisch, stellt sich auf Wils 

Lineal und wackelt mit dem Po. »Ich 

bin der nice Burak … Willst du wissen, 

warum ich so ein krasser Typ bin? Weil 

ich’s kann!«, ahmt er Buraks Stimme nach 

und breitet die Arme aus, als würde er über 

den Schreibtisch skaten.

»Tss«, macht Wil und dreht sich zu Ezki um. »Mama kommt 

erst in einer Stunde. Frühestens.« Er seufzt und lässt sich 

rückwärts aufs Bett fallen. Sofort sprintet der kleine Dachs los 

und landet auf Wils Bauch. »Du hast doch mich!«, sagt er leise 

und stupst Wils Kinn mit seiner kleinen, schwarzen Nase an.

»Stimmt«, sagt Wil leise zurück. 

Ja, zum Glück hat er diesen frechen, wunderbaren Honig-

dachs. Als sie damals hierhergezogen sind und Wil nieman-

den kannte, sich von vorn bis hinten fremd fühlte in der 

Schule, der Wohnung und dem restlichen Leben, da hatte der 

kleine Nachttisch mit der Schublade einfach in seinem Zim-

mer gestanden. So, als habe ihn jemand zurück-

gelassen, nicht mehr gebraucht oder einfach 

vergessen. Wil mochte das Tischchen sofort und 

hat es behalten. Als er es öffnete, um ein 

Buch über Flugzeuge hineinzulegen, kam 

plötzlich ein kleines, schwarz-weißes 

Köpfchen zum Vorschein. Und seitdem 

ist Ezki bei ihm. 

»Und, was wollen wir machen?«, fragt das schwarz-weiße 

Köpfchen jetzt. 

Wil streicht Ezki über den Rücken.

»Wir könnten was essen«, schlägt der Dachs vor. 

Wil schüttelt lachend den Kopf. Dann pikst er Ezki in den 

schwarzen Bauch. »Du Vielfraß!« 

Ezki kichert, nimmt Anlauf und springt auf den Schreib-

tischstuhl. Er stößt sich mit dem schwarzen Füßchen vom 

Schreibtisch ab und dreht sich mit dem Stuhl um die eigene 

Achse. Nach ein paar Umdrehungen lässt er sich auf den 

Boden gleiten. Ein wenig schwindelig taumelt er von links 

nach rechts.

Wil steht auf, schließt das Fenster und geht zum Regal. Er 

nimmt sein Lieblingsflugzeug, hebt es in die Luft und lässt es 

durchs Zimmer fliegen. Wenn er es direkt vor das Fenster 

hält, kann er sich vorstellen, es flöge in den Wolken.

LESE-PROBE
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»Oh nein! Nein, auf keinen Fall! Wir spielen nicht schon 

wieder mit den Flugzeugen!«, schimpft Ezki. Seine Knopf-

augen funkeln. »Dann gehen wir lieber runter. Von mir aus 

auch zu den zwei Monstern, aber wenn ich schon wieder 

fliegen spielen muss, zieh ich um!«

Wil sieht ihn an. »Wo ziehst du denn dann hin?«, fragt er 

unbeeindruckt, legt aber seufzend das Flugzeug zurück ins 

Regal. »Na komm, gehen wir runter«, sagt er und bückt sich, 

damit sein kleiner Freund auf seine Schulter klettern kann. 

»Aber vorher müssen wir noch die Spülmaschine ausräumen, 

sonst kriegt Mama die Krise.«

»Okay, und wo wir dann sowieso in der Küche sind, essen 

wir gleich was!«, freut sich der Dachs.

Unten, das ist der Prezel. So nennen die Leute den Platz zwi-

schen den Hochhäusern, dem Café Italia, dem Chinarestau-

rant von Frau Liu und dem kleinen Supermarkt.

Als Wil aus der Tür tritt, steckt er die Hände in die Bauch-

tasche zu Ezki und wärmt sich ein wenig an dessen Fell. 

In dem Moment kommt Burak auf seinem Board angesaust. 

Er rast geradewegs auf Wil zu und dreht erst im letzten 

 Moment ab. »Hey, Bro, was geht?«, fragt er grinsend. 

»Hallo, Burak«, murmelt Wil. 

Jetzt sind auch Buraks Freunde auf Wil aufmerksam ge-

worden, und zu viert fahren sie in einem so engen Kreis um 

ihn herum, dass er gezwungen ist, stehen zu bleiben. Feixend 

düsen sie haarscharf nicht über seinen Fuß. 

Wil versucht, in seinem Hoodie zu versinken, und vergräbt 

seine Hände tiefer in Ezkis Fell.

»Wil, mein Freund, da bist du ja!«, ruft Lorenzo in dem 

 Moment vom Café herüber, pfeift kurz und laut und macht 

dazu eine Handbewegung, als wolle er eine lästige Fliege 

verscheuchen. 

Sofort lösen Burak und seine Gang den Kreis auf. 

»Ey Mann, alles cool, wir machen nur Spaß!«, ruft Burak 

mit erhobenen Händen. Dann geben die Skater lachend Gas 

und sausen in Richtung Garagenhof.
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Lorenzo verdreht die Augen. »Ragazzi! 

Komm rein, mein Freund.« 

Um diese Zeit ist nicht viel los im 

Café. Hier leben die zwei »Monster«. 

In Wirklichkeit sind das Hunde. Sie 

gehören Lorenzo, genau wie das Café 

mit den vier runden Tischen davor. Obwohl Tran und Vasto 

groß und schwarz sind, haben sie mit Monstern ungefähr so 

viel gemeinsam wie ein Goldhamster. Wil erinnern sie eher 

an zu groß geratene Schmusekatzen.

Ezki bleibt vorsichtig und verkriecht sich tief in der Tasche 

von Wils Hoodie. Wil hingegen kniet sich zu den Hunden. Sie 

liegen neben der Tür in einem Korb, der fast so groß ist wie 

Wils Bett. Während er den beiden die Bäuche krault, ver-

schwindet Lorenzo hinter der Bar. 

Wil mag den schummerigen Innenraum des Cafés. Überall 

hängen Bilder von Italien an den Wänden. Am schönsten 

findet er eines, auf dem man das Meer bis zum Horizont sieht 

und darüber einen blauen Himmel mit Wölkchen, die aus-

sehen wie ausgezupfte Watteflusen.

»Bitte sehr!« Lorenzo strahlt und stellt ein kleines, silbernes 

Tablett auf den Tresen. Darauf stehen wie immer zwei klitze-

kleine Gläschen mit Apfelsaft. Wil rappelt sich auf und nimmt 

sich eins der Minigläser. »Danke!«

Sie prosten sich zu und trinken gleich-

zeitig den Saft. Dann zwinkert Lorenzo 

Wil zu und schiebt das Schälchen mit 

den Nüssen über den Tresen. Wil nimmt eine Nuss, dreht sich 

um und tut so, als ob er sie in den Mund stecken würde, 

bevor er sie unauffällig in der Hoodietasche verschwinden 

lässt, wo schon jemand ungeduldig darauf wartet.

Erneut hockt Wil sich neben das Riesenkörbchen und krault 

die Schmusekatzenmonster, während Lorenzo Gläser ab-

trocknet. 

»Schau mal, ich habe neue Tischdecken bestellt.« Stolz zeigt 

der Italiener auf einen Karton neben dem Tresen.

»Schön, aber ich mochte die alten«, sagt Wil und zuckt die 

Achseln. 

Irgendwann rumort es so sehr in seiner Tasche, dass er es 

nicht mehr ignorieren kann. »Ja, ja, ist ja gut«, murmelt er in 
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Richtung Tasche und rappelt sich auf. »Tschüss, Lorenzo, 

danke für den Apfelsaft!«, ruft er und winkt dem Cafébesitzer 

zum Abschied. 

Wil schlendert über den Platz. Burak und die Jungs sind nicht 

zu sehen, zwei Frauen schieben Kinderwagen, ein Mann sitzt 

auf der Bank und liest Zeitung. Wil bummelt weiter in Rich-

tung Bushaltestelle. Vielleicht kann er Mama vom Bus ab-

holen. 

»Ah, gut, dass du kommst! Halt mal eben«, reißt in dem 

Moment eine Stimme Wil aus seinen Gedanken. Die Stimme 

gehört zu Frau Klaschulke. Sie ist die Hausmeisterin für alle 

Mehrfamilienhäuser am Platz. Frau Klaschulke kann alles 

reparieren und hat immer was zu schrauben und zu basteln. 

Jetzt gerade steht sie vor den Müllcontainern und versucht, 

gleichzeitig die Klappe aufzuhalten und einen Berg Müllsäcke 

hineinzustopfen. 

»Hallo, Frau Klaschulke«, sagt Wil und stellt sich auf die 

Umrandung des Containerplatzes, um 

den Deckel hochzuhalten. 

»Was macht die Fliegerei, mein Freund?«, fragt die Frau im 

Blaumann augenzwinkernd. 

Wil hat ihr erzählt, dass er Pilot werden will, und manchmal 

sehen sie sich gemeinsam Flugzeuge auf Frau Klaschulkes 

Handy an.

»Ich bin ja erst in der Grundschule, das dauert noch ein 

bisschen«, erklärt Wil grinsend. 

»Na, dann beeil dich mal!« Frau Klaschulke hebt die Hand 

an die Kappe. »Danke dir!«

»Wiiiil!«, schallt es in dem Moment über die Straße. Wil 

dreht sich suchend um. 

Mama kommt winkend auf ihn zu. 

Wil senkt den Kopf und flüstert: »Festhalten, Ezki!«, dann 

rennt er zu ihr. »Hey, Mama!«

»Hallo, Großer! Das ist ja ein super Service, dass du mich 

 abholst!« Seine Mama strahlt ihn an. Die dunklen Locken 

haben sich an den Seiten aus ihrem Pferdeschwanz gelöst und 

rahmen ihr Gesicht ein. »Ich habe dir was mitgebracht!«, 

flüstert sie geheimnisvoll und nimmt seine Hand.

Wil sieht Mama neugierig an. »Was denn?«

»Tja, das wüsstest du wohl gern … Ich zeige es dir, wenn wir 

oben sind!«, verspricht sie und drückt Wils Hand.

»Augen zu!«, befiehlt sie, als die beiden in der Küche an-

gekommen sind. 

Wil hört die Tüte knistern.

»Tadaa: Käsekuchen!« Mama grinst von einem Ohr zum 

anderen, stellt den Teller vor Wil und leckt sich die Finger ab. 
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Während sie noch eine Gabel aus der Schublade angelt, läuft 

Wil schon das Wasser im Mund zusammen.

»Oh wow, sieht der gut aus! Wo hast du den denn hergezau-

bert?«, fragt er und bohrt seine Gabel in die fluffig-cremige 

Masse. 

»Eine Kollegin im Büro hatte heute Geburtstag und hat 

Kuchen für alle mitgebracht. Das Stück war übrig.«

»Lecker.« Wil seufzt. Dabei versucht er, das Rumoren in 

seiner Bauchtasche zu ignorieren.

»Und, wie war dein Tag?«, fragt Mama und setzt sich mit 

einem Glas Milch ihm gegenüber.

»Wir haben in Kunst ein neues Thema: Berufe. Wir sollen 

jemanden bei der Arbeit malen. Und wir dürfen selbst aus-

suchen, welche Arbeit das ist«, erzählt Wil.

»Aaahh, da brauchst du mir gar nicht zu sagen, was du 

malst. Ich weiß es nämlich!« Mama wackelt mit den Augen-

brauen. 

Wil muss lachen, was allerdings auch daran liegt, dass Ezki 

ihn durch die Tasche des Pullis ordentlich in den Bauch pikst.

»Du malst natürlich einen Piloten in einem Flugzeug!«, rät 

Mama.

Er nickt. »Ganz genau! Eine A 319, ich habe schon an-

gefangen.«

»Da bin ich gespannt. Das Bild bekommt auf jeden Fall einen 

Ehrenplatz im Wohnzimmer«, verspricht Mama. »Gab es 

heute Mittag Glasnudelsuppe oder Reste von gestern?«

Während sie einen Schluck Milch trinkt, lässt Wil unauffäl-

lig zwei dicke Kuchenkrümel in die Bauchtasche gleiten. 

»Glasnudelsuppe. Frau Liu hat mir eine Riesenportion ein-

gepackt. Mit extravielen Nudeln. Voll nett.«

Zweimal die Woche darf Wil sich nach der Schule bei dem 

Chinarestaurant unten eine Suppe mit Gemüse und Glas-

nudeln holen. Er kann selbst entscheiden, an welchen Tagen. 

Den Rest der Woche stellt Mama ihm Reste vom Vortag hin, er 

knabbert eine Möhre und schmiert sich 

ein Käsebrot.

»Da war so ein Mädchen«, sagt 

er nun zögerlich. »Ich glaube, die 
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gehört da irgendwie dazu. Sie hat erst Hausaufgaben gemacht, 

als ich auf die Suppe gewartet habe, und dann hat sie im 

Eingang rumgeräumt.«

»Sah sie nett aus?«, fragt Mama neugierig.

Wil nickt. »Schon. Ich habe sie vorher noch nie hier ge-

sehen.«

»Dann rede doch mal mit ihr«, schlägt Mama vor.

»Ich kann kein Chinesisch«, sagt Wil. »Sie hat mit Frau Liu 

Chinesisch gesprochen.«

»Hm. Warte, ich googele mal.« Mama tippt auf ihrem Handy 

herum. »Nī hâo. Das heißt Hallo.« Erwartungsvoll sieht sie 

Wil an. 

»Nī hâo«, wiederholt Wil. Dann seufzt er. »Ich weiß nicht.«

Während Mama in der Küche aufräumt, greift Wil nach 

 seinem Flugzeug und geht zum Fenster. 

Ezki hat sich aus der Tasche gewurschtelt, liegt ausgestreckt 

auf Wils Bett und reibt sich den schwarzen Bauch. »Lecker, 

dieser Kuchen …«, schwärmt er. »Nur schade, dass du fast 

alles allein gegessen hast.« Ein bisschen beleidigt legt er sich 

sein weißes Käppi auf das kleine Gesicht. »Wenn das so 

 weitergeht, werde ich wahrscheinlich verhungern«, klingt es 

dumpf unter der Kappe hervor. 

Wil schleicht zum Bett, spitzt den Zeigefinger und lässt ihn 

blitzschnell in Ezkis rundes Bäuchlein sausen. »Das fühlt sich 

eigentlich ziemlich speckig an. Hier und hier und hier«, sagt 

er und kitzelt Ezki, sodass der kleine Honigdachs sich von 

rechts nach links kullert und kichernd zu ent kommen ver-

sucht.

»Du bist gemein. Das ist alles nur Luft. Hungrige Luft!«, ruft 

Ezki und rettet sich unter den Schirm der Nachttischlampe.

»Brrrrr…« Wil lässt das Flugzeug in seiner Hand wieder zum 

Fenster fliegen. Hinter dem Wald blitzt die Sonne orangerot 

durch die Wolkenstreifen. »Brrschschschsch…« Die kleine 

Maschine saust über den Himmel. Wil stellt sich vor, wie sie 

wohl aussehen mag, die Welt von oben. Von ganz oben, höher 

als das riesige, graue Haus. Sein Fenster? Bestimmt kaum zu 

erkennen. Autos wie Käfer, Menschen, klein wie Ameisen. 

Burak die Ameise, klitzeklein, fast nicht zu sehen. 

Er würde eine Runde drehen, eine Runde über Burak, Frau 

Klaschulke, Lorenzo, das Chinarestaurant, über den ganzen 

Prezel, bis hinten zum Ende des Waldes. 

Und dann würde er durch die Wolken brechen. 
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Mitbasteln
und gewinnen

Bastelanleitung 
zum Ausdrucken

Ihr braucht:

• Toilettenpapierrolle/ 

Küchenrolle

• stabile Pappe

• Farbe zum bemalen

• Pinsel

• Kleber

• Schere

• Bleistift

• 2 Musterbeutelklammern

Für euer Flugzeug aus der Toi-

lettenpapierrolle schneidet ihr 

zunächst die Toilettenpapier- bzw. 

Küchenrolle senkrecht auseinan-

der. Schneidet die Rolle anschlie-

ßend in eine gewölbte Form die 

vorne Spitz verläuft, um so eine 

Flugzeugform zu bekommen. 

Unter die Spitze eures Flugzeugs, 

zeichnet ihr mit dem Bleistift die 

Form eines Cockpits und schnei-

det es anschließend aus. Links 

und rechts von eurem Cockpit 

macht ihr am Flugzeugrand zwei 

kleine Löcher. Dort werden spä-

ter die Räder des Flugzeugs be-

festigt. Unter dem Cockpit sowie 

an den unteren Seiten des Flug-

zeugs schneidet ihr zwei längliche 

Schlitze. Lasst euch dabei bitte 

von einem Erwachsenem helfen.

Jetzt geht es an die Räder und 

Flügel eures Flugzeugs. Dazu be-

nötigt ihr stabile, dickere Pappe. 

Zeichnet mit dem Bleistift zwei 

Kreise sowie den langen vorderen 

Flügel, den kurzen hinteren Flügel 

und den Heckflügel auf eure Pap-

pe. In die Kreise könnt ihr jeweils 

in die Mitte ein Loch pieken. 

Anschließend schneidet ihr die 

Flugzeugteile aus der Pappe aus. 

Je dicker eure Pappe ist, desto 

schwieriger ist das Ausschneiden. 

Fragt auch hier am besten einen 

Erwachsenen um Hilfe. Sind alle 

Teile ausgeschnitten, geht es ans 

Anmalen. Malt alle Teile in euren 

Lieblingsfarben an. Ihr könnt sie 

auch gerne bekleben. Lasst eurer 

Fantasie freien Lauf.

Zum Schluss wird euer Flugzeug 

zusammengesetzt. Haltet die En-

den des Flugzeugkörpers fest, da-

mit sich der Körper leicht wölbt. 

Dann könnt ihr den langen Flügel 

durch die zwei Schlitze unter dem 

Cockpit durchschieben. Even-

tuell müsst ihr die Schlitze noch 

einmal nachschneiden, wenn der 

Flügel nicht durchpasst. Das-

selbe macht ihr mit dem kurzen 

Flügel an den hinteren Schlitzen. 

Die Räder könnt ihr mit einer 

Musterbeutelklammer befestigen. 

Dazu einfach die Musterbeutel-

klammer durch das Loch im 

Kreis und das Loch im Flugzeug 

stecken und an der Innenseite 

des Flugzeugs aufklappen. Zum 

Schluss befestigt ihr den Heckflü-

gel mit etwas Kleber am oberen 

Ende eures Flugzeugs. Viel Spaß 

beim Flugzeug-Basteln!

Anleitung und Bilder von 

www.kribbelbunt.de –

das Online-Magazin für die 

ganze Familie.

T
räumst du auch davon, ein-

fach losfliegen zu können? 

Wohin würden du und 

deine Familie denn gerne reisen? 

Wenn du dir deinen eigenen Flie-

ger baust, macht die Ideensamm-

lung noch viel mehr Spaß. Die 

Anleitung steht auf der rechten 

Seite. Wie wäre es, wenn jeder in 

der Familie seinen Flieger bastelt 

und alle von der Decke baumeln?

Mit ein wenig Geduld und Wil-

lenskraft kommst du weiter. Ganz 

sicher. Und wenn du uns ein Bild 

von deinem Flieger mailst, hast 

du die Chance auf einen der tol-

len Gewinne zur Bastelaktion:

So geht’s: Das Foto an migo-fun@

verlagsgruppe-oetinger.de mailen, 

Vor- und Zuname, die Alters-

angabe dazu (liebe Erwachsene, 

nicht schummeln!) und das Stich-

wort „Wil Bastelaktion“ auf kei-

nen Fall vergessen. Wir zeigen das 

Foto deines Fliegers zusammen 

mit der Altersangabe und dem 

Vornamen im Wil-Special unter 

www.migo-fun-zone.de. Das Los 

entscheidet. Teilnahmeschluss 

ist der 6. Dezember 2022. Teil-

nahme bedingungen: oetinger.de/ 

teilnahmebedingungen. Alle Daten 

werden nach der Aktion gelöscht, 

es sei denn, du schreibst uns, dass  

du Mitglied in der migo fun zone  

sein möchtest und von uns un-

regelmäßig Informationen, Ideen 

und Gewinnspieleinladungen an 

deine Mail-Adresse bekommst.

Mit Willenskraft schaffst du (naja, fast) alles, was du dir vornimmst. Das gilt für 
Erwachsene, noch viel mehr für Kinder, wie Wladimir Klitschko und Tatjana Kiel 
in „Wil, der Wolkenstürmer, und der Traum vom Fliegen“ erzählen. Baue dir mit 
deiner  Familie deinen eigenen Modellflieger aus Pappe-Resten und denke 
dir Geschichten aus,  wohin ihr fliegen wollt … Mitbasteln lohnt sich!

Die Gewinnpreise

1 von 3 „Wil, der Wolkenstürmer, und der Traum vom Fliegen“- Büchern – 
signiert vom Autoren-Team Dr. Wladimir Klitschko und Tatjana Kiel.  
Wert: unbezahlbar. 

Oder 1 von 5 Buchpaketen mit den migo-Upcycling-Bastelbüchern im  
Wert von je 40 Euro!
• Hallo, ich bin deine verschollene Socke
• Hallo, ich bin deine magische Müslischachtel
• Hallo, ich bin dein verwunschener Eierkarton
• Hallo, ich bin deine zauberhafte Klorolle  
Mehr Infos, auch zu anderen migo-Büchern, unter: www.migo-verlag.de
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Niemand mu�  
perfekt sein,  
denn du bist  
großartig,  

so wie du bist. 



I
n Candyworld ist heute der 

letzte Schultag mit einem be-

sonderen Highlight – einem 

Gesangswettbewerb. Monster-

chen träumt davon, eines Tages 

vor großem Publikum auf der 

Bühne zu stehen und fiebert dem 

Ereignis entgegen. Als Monster-

chen dann vor ihren Mitschülern 

im Rampenlicht steht, kommt 

alles anders als gedacht …

Basierend auf den beliebten 

Charakteren der gefeierten 

Erfolgssendung „The Masked 

Singer“ entstand gemeinsam mit 

ProSieben und dem Bestsellerau-

tor THiLO diese mitreißende und 

spannende Geschichte rund um 

den Publikumsliebling Mons-

terchen und ihrem besten 

Freund, dem Faultier – eine 

Geschichte über Freundschaft, 

Mut und einer klaren Botschaft: 

Niemand muss perfekt sein, 

denn du bist großartig, so 

wie du bist!

The Masked Singer. 
Monsterchens großer Auftritt
Von THiLO (Text) und 
Vera Rehaag (Illustrationen)
migo Verlag, 96 Seiten, 18,– €
ISBN: 978-3-96846-097-0

Auch als eBook erhältlich.

H
allo Monsterchen, wir 
haben dich so lange 
nicht gesehen und du 

bist immer noch die bekann-
teste Figur bei „The Masked 
Singer“. Was hast du in der 
Zwischenzeit gemacht?
Quiiiiek, Quieeeeek, Qieeeeeek.

Ähm, hä? 
(spricht zwei Oktaven tiefer) 

Komisch – meine Freunde bei 

„The Masked Singer“ verstehen 

mich. Egal. Ich hatte einfach viel 

zu tun. Nachdem Susi mit mir 

bei der ersten Staffel den vierten 

Platz belegt hat, war mir der 

Rummel einfach zu viel. Ich 

habe mich in der Requisiten-

kammer zusammen mit den 

anderen Kostümen aus-

geruht. Wir haben 

dort eine Menge 

Spaß, vor allem, 

weil die Menschen 

nicht merken, 

dass wir un-

tereinander 

quieken, bis 

der Schnei-

der kommt. 

Dann wisst ihr ja, welcher 
Promi zu welcher Figur ge-
hört? Erzähl doch mal …
Wir wissen vieles, ich könnte dir 

Sachen erzählen, das haut es dir 

die Schnürsenkel weg. Neulich 

erst … ups, besser ich verrate 

nichts! Wir haben einen „The 

Masked Singer“-Codex unter den 

Kostümen. 

Wie war es denn mit Susi?
Sie ist einfach toll und so nett. 

Kaum zu glauben, dass sie im 

Boxring ihre Gegnerinnen vermö-

belt hat. Susi ist sehr vorsichtig 

mit mir umgegangen – und na-

türlich habe ich sie beim Singen 

unterstützt, auch wenn es uns 

beiden dabei in meinem Kostüm 

ziemlich heiß geworden ist. Wir 

beide haben monstermäßig geübt 

und uns über die tolle Platzierung 

gefreut. 

Und an was arbeitest du 
denn jetzt? 
Monsterchen: An dem Start 

meines ersten Buches „Monster-

chens großer Auftritt“. Darin 

geht es um Freundschaft, Mut 

und einen Gesangswettbewerb in 

Candyworld. Vor meinen gro-

ßen Auftritten bei „The Masked 

Singer“ habe ich immer davon 

geträumt, vor großem Publikum 

auf der Bühne zu stehen. Mein 

bester Freund, das Faultier, der 

Astronaut und Dino spielen 

ebenfalls eine große Rolle in dem 

Buch. Vor allem die Botschaft des 

Buches gefällt mir sehr: Niemand 

muss perfekt sein, denn du bist 

großartig, so wie du bist! Das ist 

doch einfach monstermäßig gut! 

Wann sehen wir dich ansons-
ten wieder?
Auf der Buchmesse in Frankfurt 

gibt’s eine Möglichkeit auf dem 

Stand der Verlagsgruppe Oetin-

ger, ein Selfie mit mir zu machen, 

ich bin die Hauptfigur der Mons-

terchen Back-Challenge, Cover-

Model auf diesem Special und 

Star einer Charity-Idee zusammen 

mit Promis aus der Show. Es sind 

so schöne – ähm, pinke – Ak-

tionen für alle Kinder, Familien 

und „The Masked Singer“-Fans. 

Quiek. Ups, Entschuldigung.

THiLO, geboren 1970, stu-
dierte in Münster Publizistik 
und Germanistik, bevor er 
sich in Mainz niederließ. Unter 
seinem Vornamen THiLO 
schreibt er seit 1999 Dreh-
bücher für Fernsehserien wie 
Bibi & Tina, Schloss Einstein, 
Sesamstraße und Sieben-
stein. 2003 begann er, die 
Geschichten seiner eigenen 
starken Helden zu veröffent-
lichen, bis heute sind 350 
Bücher von THiLO erschienen. 
THiLOs Bücher haben eine 
weltweite Gesamtauflage von 
über 6 Millionen und wurden 
in mehr als 25 Sprachen über-
setzt. 

VERA REHAAG entdeckte 
bereits in ihrer Kindheit und 
Jugend ihre Liebe zu  Comics. 
Seit 2019 arbeitet Vera er-
folgreich als selbstständige 
Illustratorin, Animatorin und 
Online-Tutorin für Animation 
und Motion Design. 

„Niemand muss  perfekt sein,  
DENN DU BIST GROSSARTIG, 

SO WIE DU BIST!“
Das Weltpremiere-Interview mit Monsterchen  
zu seinem Buch für Kinder und alle Fans der Show
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20 x EIN GROSSES  
RUF BACK-PAKET
Gewinne eines von 20 Back- Paketen 
mit vielen bunten Produkten, um 
 deine Liebsten mit Monster-coolen 
Leckereien zu überraschen. Neben 
den Natürlichen Farben, Zucker augen 
und Knallbunten Streuseln sind noch 
viele weitere tolle Produkte von RUF 
enthalten. So wird das Monsterchen- 
backen zum Kinderspiel. Entdecke 
die bunte Welt von RUF: www.ruf.eu 

Mitbacken
und gewinnen
migo, RUF und familie&co laden dich zur Monsterchen-Back-

Challenge ein. Mitbacken lohnt sich, es gibt tolle Preise zu 
gewinnen! Weitere Infos unter www.migo-fun-zone.de im  
„The Masked Singer“-Special

M
onsterchen können ja 

soooooo süß und lecker 

sein. Glaubst du nicht? 

„The Masked Singer“-Monster-

chen Susi Kentikian hat schon 

zur ersten Staffel bei ProSieben 

online eine mega Torte gezaubert. 

Jetzt bist du dran: Gemeinsam 

mit den Back-Experten der RUF 

Lebensmittelwerk KG laden 

wir dich und deine Familie zur 

Back- Challenge ein. Kreiere dein 

Monsterchen und gewinne mit 

etwas Glück einen der Preise auf 

der rechten Seite, z. B. die Torten-

platte HEART von Leonardo,  

damit deine Monsterchen-Torte 

toll präsentiert wird. Start ist ab 

15. Oktober 2022 zur Präsen-

tation von „The Masked Singer 

– Monsterchens großer Auftritt“ 

auf der Frankfurter Buchmesse – 

inklusive großer Selfie-Fotowand. 

Das migo-Buch ist jetzt schon 

unter www.migo-verlag.de und 

im Handel erhältlich. 

Werde kreativ – so 
 einfach bist du dabei! 
Backe eine Leckerei im Mons-

terchen-Look, egal ob Muffin, 

Kekse oder andere Monster-coole 

Köstlichkeiten. Das macht nicht 

nur eine Menge Spaß, du kannst 

auch noch etwas gewinnen: 

Poste dazu einfach ein Bild deiner 

Kreation auf Instagram, tagge 

und folge @ruf.deutschland &  

@migoverlag und schon bist du 

im Lostopf. Alternativ kannst du 

dein Bild auch mit deinem Vor-

und Nachnamen an migo-fun@

verlagsgruppe-oetinger.de mailen. 

Dein Bild wird dann online auf 

www.migo-fun-zone.de gezeigt. 

Eine Jury lost die Gewinner*innen 

am 30. November 2022 unter 

allen Teilnehmenden aus. Diese 

werden im Anschluss per E-Mail 

oder PN benachrichtigt.

Viel Glück! 

 3 x TORTENPLATTE HEART VON LEONARDO
Die perfekte Bühne und ein echter Hingucker für dein 

Monsterchen-Gebäck: Gewinne 1 von 3 handgefer-
tigten HEART-Tortenplatten aus Glas mit Herzmuster.  

Mit Leonardo kannst du die schönsten Momente nicht 
nur leben, sondern genießen! www.leonardo.de

10 BUCHPAKETE 
VON MIGO
Im Buchpaket enthalten 
sind die 4 Hallo-Bastel-
bücher von migo, das 
Stickerbuch Das Alien-
Labor sowie das Buch 
Voll süß, in dem du 
alles Wichtige rund um 
Süßigkeiten erfährst. 

2 x 2 KARTEN ZUR „THE MASKED SINGER“-
TOUR 2023 VON 30.03. BIS 15.04.2023
Auf dem „The Masked Singer“-Online-Special unter  
www.migo-fun-zone.de findest du die wichtigsten Infos 
zu den 15 geplanten Events. Soweit möglich, erhalten 
die Gewinner Karten ihres Wunschorts. 

Teilnahmebedingungen: Du bist mindestens  
18 Jahre. Eine Barauszahlung ist nicht möglich. 

Alle Daten werden nach der Aktion gelöscht. 
Weitere Infos: oetinger.de/teilnahmebedingungen

Los geht‘s! Susi Kentikian hat‘s auf ProSieben online vorgemacht: 
www.prosieben.de/tv/the-masked-singer/masken-nachbacken F
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migo-Aktion zugunsten 

bedürftiger Kinder und 

 Familien in Deutschland

migo startet anlässlich der 
Buchveröffentlichung von 
„The Masked Singer – Mons-
terchens großer Auftritt“ eine 
Charity-Aktion. Stars aus und 
rund um die ProSieben-Show 
unterschreiben eine Auswahl 
an Büchern, die somit zu 
Unikaten werden. Diese ver-
steigert migo (Verlagsgruppe 
Oetinger) Ende November 
2022 und kündigt die Aktion 
in zahlreichen Medien an. 

Die Erlöse kommen voll-
umfänglich der ARCHE zu. 
Das christliche Kinder- und 
Jugendwerk engagiert sich 
seit 1995 gegen Kinder armut  
in Deutschland. In den Häu-
sern der ARCHE erhalten 
Kinder täglich kostenlos ein 
warmes Mittagessen und 
Hilfe bei den Hausaufgaben. 
Sie finden dort außerdem 
sinnvolle Freizeitbeschäfti-
gungen, Förderangebote und 
vor allem Ansprechpartner, 
die ihnen zuhören und für 
sie da sind. Denn jedes Kind 
braucht Bestätigung für sein 
Selbstvertrauen, genau wie 
das Gefühl, wichtig zu sein 
und geliebt zu werden. Die 
ARCHE ist deutschlandweit 
an rund 30 Standorten aktiv, 
erreicht über 4.500 Kinder 
und Jugendliche und ist auf 
Unterstützung angewiesen. 
Die Arbeit wird fast vollstän-
dig durch Spenden finanziert. 
(www.kinderprojekt-arche.de)

MACH MIT 
BEIM CHARITY-PROJEKT Monsterchen 

HILFT!
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„Glaube an dich selbst!  
    Das ist entscheidend“

S
ie waren in der ersten 
Staffel das Monster-
chen, das ganz aktuell 

der Star im Buch „Monster-
chens großer Auftritt“ ist. 
Werden Sie heute noch er-
kannt?
Tatsächlich ja. Vor kurzem erst 

wieder in einem Laden. Das ver-

wundert mich ehrlich gesagt auch 

nach so einer langen Zeit.

Sie sind als schnellste Bo-
xerin der Welt und Boxwelt-
meisterin im Fliegengewicht 
bekannt geworden. Ist Sin-
gen eine heimliche Leiden-
schaft, der heimliche alter-
native Berufswunsch zur 
Sportkarriere? Sie waren die 
Viertplatzierte!
Ich habe vor der Sendung nie 

öffentlich gesungen, wusste aber 

schon, dass ich eine gewisse Stim-

me und Taktgefühl habe. Das war 

dann auch meine Rettung und 

gleichzeitig war ich total erstaunt, 

dass ich so weit gekommen bin. 

Bei mir hat man natürlich sofort 

erkannt, dass ich keine professio-

nelle Sängerin bin. Doch es geht 

bei „The Masked Singer“ ja auch 

um die ganzheitliche Performance 

und nicht nur um die Stimme.

Waren Sie froh, das Monster-
chen zu sein?
Ja, auf jeden Fall, das passt zu 

mir – auch charakterlich, wie die 

Faust aufs Auge. Das Monster-

chen zu sein, war ein Traum für 

mich. Eines von vielen Highlights 

rund um die Show. Dazu gehört 

auch dieses unglaublich profes-

sionelle Team vor und hinter der 

Kamera, das ja auch andere im-

mer wieder betonen. Ich kannte 

das vorher so nicht, man ist auf 

meine Wünsche eingegangen, auf 

jedes Detail wurde geachtet.

Zum Monsterchen-Charakter 
passt die Botschaft auf dem 
Buch: „Niemand muss perfekt 
sein. Denn du bist großartig, 
so wie du bist.“ Wie lautet als 
Vorbild für viele junge Men-
schen Ihre persönliche Bot-
schaft?
Glaube an dich selbst! Das ist 

entscheidend. Nur wenn du an 

dich glaubst, kannst du alles er-

reichen. Niemals aufgeben! So 

habe ich mich auch immer selbst 

gepusht.

Ich habe nur selbst an mich ge-

glaubt und wusste aber, dass ich 

es schaffen werde – so wie das 

Monsterchen. Mein Vater hatte 

allerdings nie etwas dagegen, dass 

ich Kampfsport gemacht und 

gelernt habe, mich zu verteidigen. 

So war ich stark genug, um mich 

wehren zu können – da ging es 

jedoch mental um Mobbing.

Sie haben die Erfahrung ma-
chen und sich damals schon 
durchboxen müssen? Das tut 
mir leid!
Leider ja, vor allem in der Schule 

– damals als Ausländerin in einer 

deutschen Klasse, die die Sprache 

nicht konnte und beim Lesen 

ausgelacht wurde. Ich war jedoch 

immer ruhig und habe meine 

Power dann beim Sport rausge-

lassen. Als ich anfing zu boxen, 

hörte das Mobbing auf und alle 

wollten meine Freunde sein.

    

Sie haben es allen gezeigt. 
Als Weltmeisterin und als 
Monsterchen. Ist denn eine 
neue Show in Sicht?
TV gehe ich erst 2023 wieder an, 

denn das kostet auch eine Menge 

Zeit. Aktuell arbeite ich an einem 

anderen Projekt, das ich noch 

nicht verraten darf.

SUSIANNA „SUSI“ KENTIKIAN

Die deutsche Boxsportlerin armenischer Abstammung hat 
eine beeindruckende Sportkarriere hinter sich: Sie wurde 
2007 Weltmeisterin im Fliegengewicht. Von Oktober 2009 
bis Mai 2012 war sie dreifache Weltmeisterin im Fliegenge-
wicht. Die 1,55 m kleine große Sportlerin ist mit bis zu 400 
Schlägen pro Minute die schnellste Boxerin der Welt. 2017 
nahm sie bei der Tanz-Show „Let’s Dance“ teil, kam in die 
Top 10. Im gleichen Jahr brachte die Boxerin mit ihrem 

Dessert bei „Grill den Profi“ dem Promi-Team den Sieg 
gegen Spitzenköchin Meta Hiltebrand. Ihr modisches Ge-
spür bewies Susi ein Jahr darauf, als sie bei Guido Maria 
Kretschmers „Promi Shopping Queen“ teilnahm. 2019 
mischte sie sich unter die anderen Ausnahmetalente bei 

„Ewige Helden“ und war neben Skispringer Sven Hanna-
wald und Gewichtheber Matthias Steiner und dann bei 
„The Masked Singer“ zu sehen. 
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Interview mit Susi Kentikian, Boxweltmeisterin und das 
Monsterchen bei „The Masked Singer“
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D
ie Botschaft im neu-
en „The Masked Sin-
ger – Monsterchens 

großer Auftritt“-Buch lau-
tet: Niemand muss perfekt 
sein, denn du bist großartig, 
so wie du bist. Sie sind ein 
Mensch mit einem großen 
Herzen: Mit welchem State-
ment würden Sie diese Bot-
schaft gerne erweitern oder 
ergänzen?
Eigentlich sind wir doch alle 

perfekt, weil doch keiner weiß, 

wie wir gemeint waren, als sich 

uns jemand ausgedacht hat. ;-) 

Vielleicht sind ja gerade die, die 

aus der gesellschaftlich gelesenen 

Norm tanzen, genau die Vor-

bilder, die wir brauchen. Ich 

orientiere mich immer gerne an 

Kindern, die sich selbst keine 

Grenzen setzen und frei von 

Vorurteilen sind. Im Englischen 

gibt es den Ausdruck „I enjoyed 

myself“, ich habe mich – sozusa-

gen – selbst genossen. Dieses Cre-

do finde ich sehr schön! Diesen 

ganzen Leistungsdruck gepaart 

mit Komplexen und eigenen Ein-

schränkungen bekommen wir ja 

erst später durch unsere Ver-

gleichsgesellschaft auferlegt.

Das Monsterchen, Faultier, 
Astronaut und Dinosaurier 

sind die Stars des Buchs für 
Kinder und Fans der Show. 
Welche Charaktere würden Sie 
sich im Band 2 wünschen?
Natürlich den Seestern, den Wu-

schel, den Ork und Mülli Müller!

Hand auf Herz, hätten Sie im 
Vorfeld der ersten Staffel von 
„The Masked Singer“ damit 
gerechnet, wie erfolgreich die 
Show wird?
Ja, tatsächlich „wusste“ ich 

schon, dass die Show ein Erfolg 

wird, als ich zum ersten Mal von 

dem Konzept gelesen hatte. Ich 

hatte allerdings nicht mit einer 

Anfrage gerechnet, weil ich ja 

nicht singen kann. Aber, es geht ja 

auch mit Sherlock-Talent. :-)

Wenn Sie an Susi Kentikian 
als das Monsterchen denken, 
was fällt Ihnen spontan ein?
Ich werde nie vergessen, wie Susi 

in der ersten Staffel plötzlich vor 

lauter Aufregung Schluck-auf be-

kommen hat, das war so niedlich. 

Ich glaube, spätestens da hatten 

wir sie alle ins Herz geschlossen.

Wie bereiten Sie sich denn 
auf die neue Staffel im 
Herbst vor? Oder haben Sie 
Ihre Bekannten und Freunden 
aus dem Show-Biz bereits 

gescannt, ob diese zufällig 
während der Staffel in Urlaub 
sind? :-)
Wie? Was meinen Sie mit „be-

reits“? Selbstverständlich fertige 

ich im Vorfeld Listen von Promis 

an, die in Frage kämen, checke 

Tourdaten und Liveauftritte, 

notiere mir Gesangsauftritte. 

Alles, was legal ist, ist erlaubt, um 

Deutschlands größtes TV-Rätsel 

zu knacken. Zieht euch warm an, 

liebe Stars, ich sehe ALLES!

Wen wünschen Sie sich künf-
tig unter einer der aufwendi-
gen Masken?
Ireen Sheer fände ich noch super, 

Paula Lambert eine Riesenüber-

raschung, Maren Kroymann wäre 

auch toll. Bei den Männern hätte 

ich gerne Otto, Alexander Herr-

mann oder Julian Bam!

Was planen Sie für die Zu-
kunft? Verraten Sie uns doch, 
in welchen Medien/Umfelder 
wir Sie in Zukunft noch er-
leben dürfen …
Also, in naher Zukunft geht es 

wieder an den Herd zu „Kühl-

schrank öffne Dich“, ich lieb es 

einfach zwischen Küchengeräten 

zu moderieren.

RUTH MOSCHNER

Ruth Moschner ist (in ihren 
eigenen Worten) Fernsehtussi, 
Einhornfutter, Schreibweib und 
Ökoschnecke. Wusstet ihr, dass 
der sympathische Star mit vier 
Jahren den ersten TV-Auftritt hat-
te? In der ZDF-Sendung „Akten-
zeichen XY … ungelöst“!
Es folgten weitere kleinere 
Schauspielrollen. Durch ihr Bal-
lettstudium hatte sie zahlreiche 
Bühnenauftritte. Bundesweit be-
kannt wurde Ruth Moschner mit 
Moderationen für „Big Brother“, 

„Die Goldene Henne“ und die 
Talkshow „Riverboat“. Spätestens 
mit ihrer ersten großen Samstag-
abendshow für ProSieben war ihr 
Name im Showbiz gesetzt. Sie 
siegte bei „Dancing on Ice“, war 
Teil der „Supertalent“-Jury, war 
Teil des Ensembles von „Blond 
am Freitag“ – und präsentierte 
für 65 (!) Folgen den Medizin-Talk 

„Die Ärzte“. Die vielseitig einsetz-
bare Moderatorin ist zudem eine 
ausgezeichnete … sie hat für 

„Grill den Henssler“ den Bambi 
in der Kategorie „Beste Unter-
haltungsshow“ und für „Grill den 
Profi“ eine Romy-Nominierung 
erhalten. Es folgten „Genial 
 Daneben – das Quiz“ im Rate-
team und vieles mehr, bis sie 
von Anfang an bei „The Masked 
 Singer“ als festes Rateteam-Mit-
glied auf dem Bildschirm begeis-
tert und zudem mit „Das Buch-
staben Battle“ täglich in SAT.1  
zu sehen ist.

Genug? Nicht für Ruth Moschner. 
Ein Fernstudium zur Fachbera-
terin für holistische Gesundheit 
und Ernährung steht in ihrem 
Lebenslauf, Dozentin der Akade-
mie für Heilkunde und aktuell die 
Rolle als Bloggerin ihres Blogs 
einhornfutter.de (gibt’s auch 
auf Instagram). Sozusagen als 
Schreibweib war sie für  diverse 
Zeitschriften kreativ, hat das 
Buch „Total Detox“, Backbücher 
und vieles mehr veröffentlicht. 
Darüber hinaus ist sie als Öko-
schnecke unterwegs und beglei-
tet einige Organisationen.
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Zieht euch warm an, liebe Stars, 

ich sehe ALLES!“
Interview mit Ruth Moschner, u. a. Moderatorin, Autorin 
und festes Rateteam-Mitglied bei „The Masked Singer“
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S
ie haben die 4. Staffel 
gewonnen. Wo steht 
denn Ihr Pokal heute?

Er hat einen Ehrenplatz bekom-

men zwischen der 1Live Krone 

und dem Bambi! :-) 

Die Botschaft des neuen 
Buches „The Masked Singer 
– Monsterchens großer Auf-

tritt“ lautet „Niemand muss 
perfekt sein, denn du bist 
grossartig, so wie du bist“. 
Wäre das nicht auch ein tolles 
Motto für einen Sasha-Song?
Das wäre es in der Tat. So ein 

bisschen habe ich das tatsächlich 

in dem Song „Lighthouse“, den 

ich für meinen Sohn Otto ge-

schrieben habe, verwendet ... da 

heißt es, egal was du machst oder 

tust, ich werde immer für dich da 

sein. Passt doch ganz gut, oder? 

Was wäre Ihre Lieblingsge-
schichte rund um den Dino 
in einem möglichen Band 2?
Ein Dino, der es schafft die Welt 

zu retten, damit die Menschen 

nicht aussterben, wie die Dinos.

Im Buch spielt das Thema 
Freundschaft eine gro-
ße Rolle. Sind durch „The 

Masked Singer“ auch für Sie 
Freundschaften entstanden? 
Bei „The Masked Singer“ begeg-

net man sich ja leider nie Back-

stage. Das ist ja alles so doll ge-

heim, dass man nicht mal wissen 

darf, wer in der Garderobe neben 

einem den Kaffee reinbringt, da 

ist man also die ganze Zeit ganz 

schön einsam. Nachher, wenn es 

dann raus ist, wer wer ist, dann 

freut man sich immer über die 

Kollegen, aber man ist ja dann 

nicht mehr gemeinsam in der Pro-

duktion ... hat aber natürlich zum 

Beispiel Kontakt übers Telefon 

oder die Socials.  

Was war Ihr Lieblingssong als 
Dino?
Puhhh ... schwere Frage, die 

haben alle so viel Spaß gemacht. 

Aber ich glaube das Medley be-

stehend aus: ‚Rapper‘s Delight 

/ Get Lucky‘ von The Sugarhill 

Gang / Daft PunK.

Wenn Sie an die Zeit zurück-
denken, was waren Ihre per-
sönlichen Highlights? 
Als mich mein Freund Rea 

 Garvey sofort erkannt hat und 

ich den Sieg nach Hause gefahren 

habe. 

Haben Sie das Kostüm eigent-
lich nach Hause mitgenom-
men? 
Das hätte ich so so gerne, aber 

die gehören leider der Produkti-

on. Aber ich durfte es mir zwi-

schendurch mal ausleihen, letztes 

Jahr für den deutschen Fernseh-

preis.

SASHA

Sasha hat bereits eine beispiellose, auch internationale 
Pop-Karriere hinter und weiterhin vor sich. Hits wie „If You 
Believe“, „Slowly“, „Coming Home“, „Lucky Day“, „Hide 
& Seek“ und „Good Days“ sind Ohrwürmer. Insgesamt hat 
der Ausnahmekünstler acht Alben veröffentlicht, er erzielte 
17 Mal Gold- und sechsmal Platin-Status. Er wurde unter 
anderem mit vier Echos, drei 1Live-Kronen einem Bambi, 
einer Goldenen Kamera und dem Deutschen Fernsehpreis 
ausgezeichnet. Als Dick Brave and The Backbeats starte-
te Sasha eine Reise in ein anderes Genre. Seit über zehn 
Jahren tourte er schließlich mit Rea Garvey, Xavier Naidoo 
und Michael Mittermeier unter dem Projektnamen „Alive 

and Swingin“ durch Deutschland. Seit einiger Zeit schlägt 
 Sasha wieder ein neues Kapitel auf. Auf seinem Erfolgs-
album „Schlüsselkind“ ist er erstmals auf Deutsch zu hören 
und hat viel zu sagen. Der Sänger in seiner Biographie bei 
der Universal Music Group: „Ich erinnere mich noch ganz 
genau, wie ich das erste Lied eingesungen habe: Da stand 
ich vor dem Mikro mit meinem Text und ich hielt einen 
Moment inne. Ich dachte: Krass, jetzt wird es ernst! Und 
dann habe ich es einfach gesungen. Und als ich fertig war, 
machte ich die Augen wieder auf, und ich sah, wie Robin 
und Ali über beide Ohren grinsten. Da wusste ich: Geil, es 
ist alles gut!“
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„Das ist ja alles

so doll geheim“
Interview mit Sasha, Sänger und im Dino-Kostüm  
Gewinner der 4. Staffel von „The Masked Singer“
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… coole Socken machen die Welt 
   einfach ein bi�chen wärmer! 
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K
önnen Sie sich etwas 

Schöneres vorstellen als 

das Gesicht eines Kindes, 

wenn es sich von Herzen freut? 

Wenn dieses große Glücksge-

fühl fast greifbar ist, weil es aus 

jeder Pore dieses wundervollen 

kleinen Wesens strahlt – bis hin 

zu seinen Augen, die dann so 

richtig zu leuchten beginnen? 

Leider jedoch gibt es Lebens-

situationen, die Kindern dieses 

Strahlen nehmen. Dies kann eine 

Veränderung im weiteren Umfeld 

sein, die sie überfordert. Gerade 

in den letzten Jahren haben wir 

dies vielfach beobachten können. 

Ganz besonders gravierend für 

das Wohlbefinden eines Kindes 

sind jedoch auch Veränderungen 

im engsten, also im familiären 

Umfeld, wie beispielsweise Tren-

nung der Eltern, Krankheit oder 

im schlimmsten Fall der Tod eines 

Familienmitglieds. 

Solche Einschnitte im Leben 

eines Kindes – vor allem, wenn 

diese mit einer Verlusterfahrung 

behaftet sind – haben oft gravie-

rende Folgen, die nicht immer 

direkt wahrnehmbar sind. Viele 

Kinder fühlen sich ohnmächtig, 

ziehen sich zurück, schieben die 

eigenen Bedürfnisse beiseite und 

versuchen bestmöglich zu funk-

tionieren, um in dieser schwieri-

gen Situation keine zusätzliche 

Belastung für die bereits überfor-

derten Eltern(teile) zu sein. Dies 

hat dann nicht selten zur Folge, 

dass auch die eigenen Potenziale 

nicht mehr gelebt werden und 

manchmal sogar in Vergessenheit 

geraten. Manche Kinder werden 

dann auffällig oder sogar ag-

gressiv. Gerade jedoch die stillen 

Kinder fallen oft nicht auf und 

die Eltern nehmen aufgrund ihres 

persönlichen Überlebensmodus 

nicht selten viel zu spät wahr, wie 

sehr sich ihr Kind verändert hat. 

Denn die sonst ganz natürlich ge-

lebte Verbindung zwischen Eltern 

und Kindern ist in solch schwieri-

gen Zeiten oft eingeschränkt. 

Genau hier setzen die daring 

dolphins an: aus persönlicher Er-

fahrung der Gründerin Cornelia 

Victoria Harms zeigen die „muti-

gen Delphine“ Kindern und deren 

Familien Strategien auf, wie sie 

gemeinsam durch die Krise kom-

men. Der Ansatz des gemeinnüt-

zigen Vereins basiert auf Resilienz 

durch Lebensfreude und Kreativi-

tät: denn wer in einer gefühlten 

Ohnmachtssituation dabei Unter-

stützung bekommt, etwas Schö-

nes zu gestalten, beispielsweise 

ein kleines Kunstwerk, kann sich 

wieder freuen, findet neue Kraft 

und erinnert sich an die eigene 

Selbstwirksamkeit. Solche Erleb-

nisse schenken Hoffnung, neuen 

Selbstwert und ermutigen dazu, 

die eigenen Bedürfnisse ernst zu 

nehmen. Vor allem können sie 

das Strahlen eines Kindes zurück 

zaubern, wie die daring dol-

phins in ihren Kreativworkshops 

bereits zahlreich erleben durften. 

Sei es beim Malen, Theaterspie-

len, Kochen, bei Ausflügen in die 

Natur oder beim gemeinsamen 

Musizieren – das schönste Ge-

schenk waren jeweils vor Freude 

strahlende Kinder. 

Im zweiten Schritt stärken die 

daring dolphins die Verbindung 

innerhalb der Familie: so be-

inhaltet jeder Workshop auch 

ein Element des Austausches 

zwischen den Generationen. Hier 

erzählen Kinder ihren Eltern 

plötzlich wieder von ihren Her-

zenswünschen, zeigen ihr Poten-

zial bei einer Theateraufführung 

oder begeistern ihre Familie für 

(wieder) gemeinsam verbrachte 

Zeit, zum Beispiel beim Singen, 

Vorlesen oder weitere schönen 

gemeinsamen Erlebnissen, die 

allen Freude machen. Diese Welt 

verändert sich rasend schnell, und 

wir dürfen unsere Kinder aktiv 

dabei unterstützen, gut damit zu-

recht zu kommen. Die Stärkung 

der persönlichen Resilienz durch 

Kreativität und Lebensfreude ist 

dafür ein wesentlicher Schlüssel. 

www.daring-dolphins.family

         Bunte

Glücksgefühle
Kreative Momente der Freude machen Kinder resilient.
Ein Gastbeitrag von Cornelia Victoria Harms, daring dolphins e.V., 
für PURE & POSITIVE family
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Wie junge Menschen  

besser aufgeklärt werden können

Let’s talk live about   
Sex in echt

Ein informativer und entspannter Live-Talk-Abend für 
 Erwachsene zum Aufklärungs-Jugendbuch „Sex in echt“. 

Voller Humor, Wissen, süßen Überraschungen und  
was sonst noch Lust macht.

Am 25. November 2022 um 19 Uhr  
im Oetinger Kulturdeck, Hamburg. 
Infos unter www.migo-fun-zone.de

 Echt jetzt?
Let‘s talk about
Warum ausgerechnet dieses Buch so 
wichtig ist und der  Besuch des „Sex in 
echt“-Events vor  allem  Erwachsenen 
sehr viel Spaß  machen wird 

E
in kompromissloses Auf-

klärungsbuch, welches 

Jugendliche wirklich lesen 

wollen? Müssen junge Menschen 

trotz Social Media, Internet, 

Freund:innen und Eltern noch 

mehr über Sex erfahren? „Ob-

wohl es überall was über Sex zu 

sehen, lesen und hören gibt, ist es 

dennoch nach wie vor ein Thema, 

über das die meisten nicht ge-

nug oder Falsches wissen. Dieses 

Buch kann dir weiterhelfen“, 

meinen die Autorinnen, die „Sex 

in echt – Offene Antworten auf 

deine Fragen zu Liebe. Lust und 

Pubertät“ geschrieben haben und 

offensichtlich sehr viel mit dem 

Thema zu tun haben: Nadine 

Beck arbeitet als Autorin, Sexper-

tin und kuratiert Ausstellungen 

zu den Themen Geschichte und 

Sexualität. Rosa Schilling betreibt 

mit ihrem Kollektiv den Fuck 

Yeah Sexshop in Hamburg. Als 

zertifizierte Sexualpädagogin gibt 

sie Workshops, bildet angehende 

Sexualpädagog*innen aus, und 

bietet Sexualberatung an.

Können denn Erwachsene etwa 

auch noch etwas lernen? „Auf 

jeden Fall“, betont Verlagsleiterin 

Carmen Udina. „Wetten, dass vie-

le über 18 Jahre Neues erfahren 

und sensibilisiert werden – zum 

Beispiel über Gendern, zu seinem 

Körper und seinen Gefühlen zu 

stehen sowie die offene Art, über 

Sex und Erotik zu sprechen. Die 

wunderbaren comicartigen und 

fast iconenhaften Illustrationen 

von Sandra Bayer tragen auch 

eine Menge dazu bei, dass dies 

ein All-Age-Titel für Menschen 

ab 11 Jahren ist.“ 

Neugierig geworden, schauen 

wir ins Buch, das ein persön-

licher Begleiter auf dem Weg zu 

einer selbstbestimmten positiven 

Sexualität sein soll und „unver-

krampft die relevanten Antwor-

ten gibt“. Da geht es u. a. um 

Dating, Beziehung und Liebe, um 

Safer-Sex- und Verhütungsfra-

gen, um die Einzigartigkeit jedes 

einzelnen Körpers, um den Spaß 

an der Selbstbefriedigung und um 

die individuellen sexuellen Vorlie-

ben. Wer weiß, was die AFE-Zone 

ist, was allosexuell und Sexting 

bedeuten? Wer möchte, kann ja 

auch beim Sex-Quiz zum Buch 

unter www.migo-fun-zone.de  

mitmachen und gewinnen. 

So oder so, die Liebe macht die 

Welt immer besser. Wer sich 

damit gut auskennt, gewinnt also 

immer. Und nicht vergessen, wie 

die Autorinnen am Ende des Auf-

klärungsbuches nochmals beto-

nen: „Du bist richtig so, wie du 

bist, genieß es!“
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W
ie gefällt dir denn 
„Sex in echt“? Dort 
geht es darum, jungen 

Menschen die Vielfalt der Lie-
be und Erotik auf Augenhöhe 
zu zeigen.
Sehr gut, es ist toll umgesetzt. Ich 

hätte mir in dem Alter ein Buch 

gewünscht, das mich darin unter-

stützt und vor allem bestärkt, 

mich mehr mit meiner eigenen 

Sexualität zu beschäftigen.

Wie groß ist denn der Auf-
klärungsbedarf vor allem bei 
jungen Menschen wirklich? 
Immerhin hatte kaum eine 
Generation über das Internet 
einen einfacheren Zugang zu 
Pornos. Bekanntlich dienen 
diese eher nicht dazu, sich 
realistisch dem Thema Sex zu 
widmen. 
Wie du gerade schon gesagt hast, 

dienen Pornos nicht zur Aufklä-

rung. Es ist aber wichtig zu er-

wähnen, dass Pornos nicht per se 

ein unrealistisches Bild vermitteln 

müssen. Es gibt mittlerweile eini-

ge Plattformen, die auf ethische 

und realistische Pornos setzen.

Da wir aber nicht nur auf ein-

schlägigen Plattformen porno-

grafische Inhalte finden, sondern 

auch in den sozialen Medien, ist 

es wichtig, jungen Menschen bei-

zubringen, wie sie die Darstellung 

von Sexualität – besonders in 

den sozialen Medien – einordnen 

können. Daher sind Bücher wie 

„Sex in echt“ auch gerade jetzt 

sehr wichtig.

Nun werden Umfrageergeb-
nisse veröffentlicht, die zei-
gen, dass die Lust der Deut-
schen auch in den jungen 
Generationen immer weiter 
zurückgeht. Fast wie die 
Formel: Je mehr Sex in den 
Medien, desto weniger läuft 
in der Praxis.
Würde das nicht auch bedeuten, 

dass es genügt sich Bilder von 

Essen in den sozialen Medien an-

zuschauen, um satt zu sein?

Sicherlich sehen wir mehr Sex in 

den Medien als früher und daraus 

resultierend reagieren wir auch 

nicht mehr auf jeden Reiz. Aller-

dings gibt uns das auch die Chan-

ce, uns mit der eigenen Sexualität 

anders auseinanderzusetzen und 

offener darüber zu sprechen.

In „Sex in echt“ werden die 
unterschiedlichsten Formen 
der sexuellen Orientierung 
anschaulich erklärt. Man 
könnte den Eindruck bekom-
men, dass Sex und Erotik in 
seiner Vielfältigkeit kompli-
zierter geworden sind. Wie 
siehst du das?
Das „Ich“ denkt nicht, dass Sex 

und Erotik dadurch komplizierter 

geworden sind. In wen verliebst 

du dich? In einen Menschen und 

nicht in sein Geschlecht, oder?

Was sind denn die häufigsten 
Fragen an dich?
Durch den Podcast „Lena liebt’s“ 

kommen ja noch mehr Fragen 

rein. Eine sticht seit einiger Zeit 

besonders heraus und diese 

kommt von Erwachsenen in län-

geren Paarbeziehungen: Wir ha-

ben keinen Sex mehr. Wie können 

wir unser Liebesleben aktivieren? 

Auch die Erwachsenen erliegen 

dem Mythos, alle anderen hät-

ten ständig und auf jede Weise 

„Es ist wichtig, jungen Menschen  
beizubringen, wie sie die Darstellung  
von Sexualität einordnen können.“
Wir haben Podcasterin und Redakteurin Lena von „Lena liebt‘s“ gefragt, 
wie groß der Aufklärungsbedarf bei jungen Menschen wirklich ist

aufregenden Sex. Wenn ein Paar 

mehrere Jahre zusammen ist, 

kann das mit demselben Partner 

auch nur schwer funktionieren. 

Und mit einer möglichen offene-

ren Beziehung ist dann auch die 

zweithäufigste Frage verbunden. 

Diese kommt von Männern …

… uuuuuund die lautet wie?
„Meine Partner*in und ich haben 

eine offene Beziehung, ich habe 

jetzt ein Problem und merke, dass 

ich damit nicht umgehen kann. 

Was kann ich tun?“ Für eine of-

fene Beziehung braucht man eben 

mehr, als sich nur sexuell anderen 

gegenüber zu öffnen. Wenn das 

Vertrauen fehlt und die Vorstel-

lung zu weh tut, dass die Partne-

rin oder der Partner gerade bei 

einem anderen liegt, setzt meist 

eine Abwärtsspirale ein, die die 

Beziehung kaputt macht.

Mal ein paar Fragen an dich 
persönlich: Vielen ist es pein-
lich, über Sex zu schreiben 
und zu sprechen. Das scheint 
dir im Gegensatz dazu ja 
leichtzufallen.

Übung macht den Meister! Ich 

bin Redakteurin für die BILD 

und schreibe ausschließlich rund 

um die Themen Erotik, Liebe und 

Dating. Daher fällt mir das natür-

lich wesentlich leichter. Durch 

meine Kolumne und die Reak-

tionen der Leser:innen haben wir 

dann schnell gemerkt, dass auch 

bei Erwachsenen noch Aufklä-

rungsbedarf besteht. Daraus ist 

dann der Podcast „Lena liebt’s“ 

entstanden.

Was ist das Besondere an 
deinem Erotik-Podcast?
Wir reden so miteinander, wie wir 

es auch privat machen. Mal ist es 

ernster, mal heißer, aber immer 

wieder lustig. Das mixen wir mit 

dem Fachwissen von unseren 

Gästen.

Uns ist es wichtig, die Leichtigkeit 

bei den Themen zu bewahren. 

Denn das ist unserer Meinung 

nach das, was wir für guten Sex 

benötigen: Leichtigkeit und hin 

und wieder eine Prise Humor.

Wer’s nicht kennt: Hör doch mal 

rein oder lese meine Kolumne auf 

BILD.de

Der Podcast „Lena liebt’s“ 
Toni und Lena (Bild) gehen schamlos 
den wichtigen Dingen des Sexlebens 
auf die Spur. Montags, alle zwei Wo-
chen neu auf bild.de und vielen ande-
ren Podcast-Plattformen.
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Das süße  

„Sex in echt“- 
 Gewinnspiel

Liebe geht bekanntlich durch 
den Magen und mit warmen 
Füßen macht sie noch viel 
mehr Spaß! Deshalb haben 
wir mit myChoco, Happy 
Socks und migo mehrere 
Preispartner gewonnen,  
um euch zu erfreuen! Zu  
gewinnen gibt’s … 

10 x 1.000  myChoco 
Minis aus belgischer 
 Schokolade in verschiedenen 
Sorten: Leckerschmecker 

ganz nach dem Motto „Vielfalt  

l(i)eben“, jetzt noch nachhalti-

ger, noch moderner und noch 

vielfältiger genießen! Die Ver-

braucher:innen entscheiden bei 

myChoco schon bald mit, welche 

sozialen Vielfaltsprojekte mit 

einem Teil der Erlöse unterstützt 

werden. Hauptsache, die Welt  

ist danach ein wenig bunter als  

vorher. www.mychoco.com

  

1 x Bahnfahrt in der 
2. Klasse für 2 Personen zum 
„Sex in echt“-Event:  
25. November 2022 in Hamburg 

Altona bei der Verlagsgruppe 

Oetinger inkl. zwei VIP-Plätzen 

bei der Veranstaltung. 

www.migo-fun-zone.de

5 x Pride Stripes 
Socken aus weicher und 
atmungsaktiver gekämmter  
Biobaumwolle: Um die 

LGBTQIA+ Gemeinschaft das 

ganze Jahr über zu unterstützen, 

spendet Happy Socks 10% 

des Nettoumsatzes aller 

verkauften Pride-Pro-

dukte an Inter Pride, 

internationale Ver-

einigung aller Pride-

Veranstalter weltweit.  

www.happysocks.com

5 x Buch-Paket 
mit „Sex in echt“ inkl. Wid-

mung von den Autorinnen 

und „Was ist eigentlich dieses 

LGBTIQ*?“, beide von migo.  

www.migo-verlag.de

Du willst Süßes gewinnen 
und mehr Wissen über Liebe? 
So einfach geht’s:
Beantworte bitte vollständig die 

7. Zusatzfrage zum Sex-Quiz im 

migo-fun-zone-Special: Was ist 

allosexuell und wie viele Seiten 

hat das Buch „Sex in echt“? 

Die Antwort mit Vor-, Zunamen, 

Alter, Wohnort und (ganz wichtig) 

dem Stichwort „Gewinne in echt“ 

an migo-fun@verlagsgruppe- 

oetinger.de. Teilnahmeschluss 

ist der 13. November 2022. Alle 

Daten werden nach 

dem Ende des Ge-

winnspiels und 

der Ziehung der 

Gewinner:in-

nen gelöscht. 

Teilnahme nur 

über 18 Jahren, 

eine Baraus-

zahlung ist nicht 

möglich. 

Weitere Teilnah-

mebedingungen 

& Datenschutz unter oetinger.de/ 

teilnahmebedingungen und  

oetinger.de/datenschutz

„Du denkst doch auch immer nur an das eine!!“
„Schokolade?“ „Nein! Das mit S!“ „Schokolade!!“
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NICHT

Wie aus Müll umweltfreundlich  
coole Spielzeuge gebastelt werdenHALLO,

Jedes Bastelbuch mit 10 fantastischen Upcycling-Ideen für Kinder ab 4 Jahren

Absolut sauber! 
So geht umweltbewusster 
Bastelspaß …
Upcycling-Ideen fürs Kinderzimmer?! Absolut im 
Trend, denn kaufen kann jeder. Was sich aus Müll alles 
basteln lässt, ist viel spannender. Du wirst staunen …

A
us dem Bereich „Wissen 

für Besserwisser“: Was 

bedeutet Upcycling? Wiki-

pedia gibt die Antwort. „Beim 

Upcycling (englisch up „nach 

oben“ und recycling „Wieder-

verwertung“) werden Abfallpro-

dukte oder (scheinbar) nutzlose 

Stoffe in neuwertige Produkte 

umgewandelt. Im Gegensatz zum 

Downcycling kommt es bei dieser 

Form des Recyclings zu einer 

stofflichen Aufwertung. Die Wie-

derverwertung oder Nachnutzung 

von bereits vorhandenem Materi-

al reduziert die Verwendung von 

Rohstoffen.“ 

Ein wenig schlauer widmen wir 

uns jetzt den Basteltipps und 

schauen mal in die migo-Bastel-

buch-Reihe „Hallo!“. Nach dem 

wundersamen Sockenschwund in 

der Waschmaschine lassen sich 

Einzelsocken kinderleicht in ein 

Pferd, einen Hasen, Hunde- und 

Katzenspielzeug verwandeln. 

Lust, kreativ zu sein? Alles, was 

gebraucht wird, befindet sich in 

deinem Haushalt: Watte und un-

gekochter Reis zum Füllen, Kle-

ber, Klebeband, eine Schere und 

Garn, Gummiband, Knöpfe und 

eine Schnur, Pappe. Und schon 

geht’s los – vor allem, wenn du 

und deine Familie coole Socken 

sind und sich bei der migo-fun-

zone.de angemeldet haben.

• Aus Eierkartons werden unter 

anderem ein Feuerwehrauto, 

ein Drache, ein Piguin oder ein 

Piratenschiff. 

• Aus der Klorolle eine Fleder-

maus, ein Schloss, eine Rakete, 

ein Nija, ein Pirat, ein Elefant 

oder ein Einhorn. 

• Aus der Müslischachtel lässt 

sich mit ein wenig Geduld eine 

Burg, ein Puppentheater, ein 

Dino, ein Roboter oder eine 

Murmelbahn bauen. 

Einige Bastelanleitungen findest 

du in der migo fun zone. Noch 

mehr Ideen? Im Buch „Auf das 

Plastik, fertig, los“ stehen weitere 

kreative Recycling-Bastelideen 

für schlaue Köpfe – vom Futter-

häuschen, einer Windspirale und 

einer geheimen Spardose bis zum 

Wassergarten und vieles mehr. 

Verwende doch einfach alles, was 

du hast. Das macht Spaß!

Und wenn du gleich ein ganzes 

Bastelset mit Bildern zum Ausma-

len, Anleitungen etc. gratis down-

loaden möchtest, melde dich und 

deine Familie einfach online unter  

www.migo-fun-zone.de kosten-

frei an.

Auf das Plastik, fertig, los!
Sophie Bebb & Helen Robinson (Text), 

Diego Vaisberg & Martin Lowenstein (Illus)
migo Verlag, 64 S., 10,- €
ISBN 978-3-96846-041-3
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Ja, ist denn schon 

Weihnachten? 
Naja, fast. Auf jeden Fall ist es jetzt höchste Zeit, sich Gedanken 
über den Adventskalender zu machen. Diesmal soll er nachhaltig 
plastikfrei und ohne Schokolade sein?

D
ie Weihnachtsmänner und 

das Weihnachtsgebäck 

stapeln sich schon im 

Handel. Es geht wieder los. Kurz 

nachrechnen, nur noch wenige 

Wochen bis zur Adventszeit. 

Hast du auch das Gefühl, entwe-

der schon alle Adventskalender 

gebastelt oder im Gegenteil nie 

einen fertiggebastelt zu haben? 

Der gute Wille war da, doch dann 

kauft man Ende November doch 

noch schnell einen oder gleich 

mehrere der üblichen Schoko-

bomben mit viel Plastikmüll.

Dieses Jahr soll es ganz anders 

werden? Die Idee: Die ganze Fa-

milie sitzt gemeinsam am Tisch, 

bastelt, rätselt, dekoriert und 

freut sich einfach auf die schöne 

stressfreie Zeit bis Weihnachten. 

Zu naschen gibt’s eh genug, viel 

süßer ist die gespannte Erwar-

tung auf den nächsten Tag. Fühlt 

sich gut an? Finden wir auch und 

deshalb sind wir auf die Suche 

gegangen und tadaaaaaaaa: Wir 

haben den Familien-Adventska-

lender gefunden und ausprobiert. 

Sagen wir mal so: der Name ist 

Programm. Die Box sieht zu-

nächst einmal schön aus und be-

steht aus 24 Boxen. Mal schnell 

nachgezählt, yo, das kann kein 

Zufall sein :-). Auch dieser Ad-

ventskalender birgt also 24 Über-

raschungen: Jeden Tag auf einer 

Karte eine Challenge mit kleinen 

Aufgaben. Ein Beispiel? Wer sagt, 

dass es zur Weihnachtszeit immer 

leise zugehen muss? Jeder besorgt 

sich aus der Küche ein bis drei 

Gegenstände. Dann einigen sich 

alle auf ein Weihnachtslied und 

legen los. Es ist alles erlaubt! Wie 

wär’s, das für Oma aufzunehmen 

und als Weihnachtsüberraschung 

zu schenken? 

In jeder Box findet man zudem 

eine Figurenvorlage aus Karton, 

die ausgeschnitten, individuell be-

malt und in der weihnachtlichen 

Szenerie platziert werden kann. 

So wird die Wohnung oder das 

Haus im Laufe des Advents zu-

nehmend mit kreativen Schmuck-

stücken gefüllt. 

Darüber hinaus ist dieser außer-

gewöhnliche Adventskalender 

eine Art Weihnachtshaus. Wir 

haben es ins Bücherregal und auf 

die Fensterbank gestellt – und 

sind schon viel früher als sonst 

in Weihnachtsstimmung. Wer 

mag, kann sich den Familien-Ad-

ventskalender in einem kurzen 

Filmchen auf YouTube anschau-

en, auch wenn der Link etwas 

seltsam ist:  

youtu.be/Bpo1wpL7Cwk

Viel Spaß!

Der Familien-Adventskalender
Frank Passfeller (Text),  

Gareth Ryans (Illus)
migo Verlag, 24 S., 20,- €

EAN 4260688730217
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Machst 
du auch 

mit?
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Ja, du! 

... FÜR COOLE SOCKEN

Hast du gerne Spaß? Dann bist du bei uns genau 

richtig. YAY! Einfach migo-stark, dass du da bist!

IN DEINER FAMILIE

Hey du!

M
elde dich am besten gleich zusammen mit 

deiner Familie bei der migo fun zone an, 

 gewinne tolle Preise und hab einfach migo- 

mega Spaß. Schau dir die fun zones an, es ist für 

 jeden etwas dabei. Nach der Anmeldung gibt‘s 

noch mehr Infos über unsere Bücher & Themen 

gegen Langeweile, den Zugang zu exklusiven 

 Mitmachaktionen, Meet & Greets und vieles mehr.

Du und deine Familie wollen dabei sein? Prima!  

Einfach unter www.migo-fun-zone.de das Kontakt-

formular ausfüllen, abschicken und schon seid auch 

ihr coole Socken. 

Wir freuen uns auf euch! 

www.migo-fun-zone.de
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